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Stalins angeblicher Vorschlag
WASHINGTON , 9 . Mai ( DENA -Reu -

ter ) . Charles Roß , der Pressesekretär
Präsident Trumans , dementierte am
Montag Berichte , wonach Stalin ein
Zusammentreffen mit Truman vorge¬
schlagen haben soll .

Papst über Verstaatlichung
VATIKANSTADT , 9 . Mai (DENA -

Reuter ) . Papst Pius der XII . kriti¬
siert in einer Adresse an den inter¬
nationalen Kongreß katholischer Ar¬
beitgeber die „übermäßige Einmi¬
schung “ des Staates in das private
Unternehmertum . Die Kirche erkenne
mit gewissen Einschränkungen das
Recht des Staates an , bestimmte In¬
dustrien zu verstaatlichen . Die Natio¬
nalisierung jedoch zur allgemeinen
Regel im Wirtschaftsleben zu machen ,
sei gleichbedeutend mit einer Umkeh¬
rung der natürlichen Ordnung der
Din e . Die Mission eines modernen
Staates sei es , der privaten Initiative
zu dienen und nicht sie aufzusaugen .
Der Eigentümer eines Produktions¬
mittels , ganz gleich , ob es sich um
einen Privat - oder genossenschaftli¬
chen Betrieb handelt , müsse Herr sei¬
ner wirtschaftlichen Entschlüsse blei¬
ben .
Sokolowski rühmt Sowjetarmee

LONDON , 9 . Mai . (UP ) Der ehe¬
malige sowjetische Militärgouverneur
in Deutschland , Marschall Wassili So¬
kolowski , erklärte in einem in der
„ Prawda “ erschienenen Artikel , daß
die sowjetischen Streitkräfte die be¬
deutendste und fortschrittlichste
Streitmacht der Welt seien . Es würde
gut sein — so stellt Sokolowski fest — ,
wenn die Initiatoren eines neuen
Weltkrieges sich der Lektionen erin¬
nerten , die die sowjetischen Streit¬
kräfte im zweiten Weltkrieg Nazi¬
deutschland erteilten .

Blockade -Aufhebung bestätigt
Amtliche Erklärung des Chefs der SMA — Sofortige Verkehrsaufnahmeam 12 . Mai

BERLIN , 9. Mai (UP ) . General Wassili Tsehuikow , der Chef der sowjeti¬
schen Militäradministration in Deutschland , gab am Montag amtlich bekannt ,daß die Blockade Berlins am Donnerstag um 0,01 Uhr aufgehoben wird . Die
diesbezügliche Verlautbarung Tschuikows , die von der sowjetisch lizenzier¬
ten Nachrichtenagentur ADN verbreitet wurde , ist die erste amtliche Be¬
stätigung des in New York erreichten Uebereinkommens von einer sowjeti¬
schen Stelle in Deutschland . In ihr wird auch zum ersten Maie die genaue
Zeit der Blockadeaufhebung genannt : 0,01 Uhr , eine Minute nach Mitternacht .
Nach dem Befehl General Tschui¬

kows sollen von diesem Zeitpunkt ab
die bis zum 1. März 1948 für die Ver¬
bindungen und den Verkehr und Han¬
del zwischen Berlin , der Ostzone und
Westdeutschland gültigen Bestimmun¬
gen wieder hergestellt werden . Für
die Versorgung der Bevölkerung der
Westsektoren Berlins und der ameri¬
kanischen , britischen und franzözi -
schen Besatzungstruppen in Berlin ist ,
so heißt es in dem Befehl , der Ver¬
kehr über die Eisenbahnstrecke Ber¬
lin —Magdeburg —Helmstedt mit 16

Zügen täglich gemäß dem Kontroll -
ratsbeschluß vom September 1945 wie¬
der herzustellen .

Die Angehörigen der westlichen Be¬
satzungsstreitkräfte in Berlin kön¬
nen wieder die Autobahn Berlin —
Magdeburg —Helmstadt benutzen und
die Kontrollpunkte Marienborn und
Nowawes ohne Passierschein über¬
schreiten . Ihr Gepäck wird eben so
wie Militärfracht nicht kontrolliert .

Im Warenverkehr zwischen der
Sowjetzone , Berlin und Westdeutsch¬
land soll das vor dem März 1948 üb¬
liche Verfahren wieder Gültigkeit er¬
langen . Danach müssen den Fracht¬
stücken Warenbegleitbriefe beigefügt
werden . Bis zur Lösung der Wäh¬
rungsfrage in Berlin soll das be¬

stehende Verfahren für die Mitnahme
der Ostmark , der Westmark und an¬
derer Zahlungsmittel über die Demar¬
kationslinie aufrechterhalten bleiben -

General Clay nach Berlin
BERLIN , 9- Mai . (DENA ) Der ameri¬

kanische Militärgouverneur , General
Luius D . Clay , wird am Donnerstag
der außerordentlichen Sitzung des

Berliner Stadtparlaments beiwohnen
und sich bei dieser Gelegenheit vom
Oberbürgermeister und den gewählten
Vertretern Berlins verabschieden .

Gegenblockade ab 12 . Mai
0,01 Uhr , aufgehoben

LONDON , 9 . Mai . (DENA -Reuter )
Ein Sprecher des britischen Außen¬
ministeriums gab am Montag bekannt ,
daß die britischen Behörden in Berlin
sämtliche Gegenblockademaßnahmen
um 00,01 Uhr am Morgen des 12 . Mai
aufheben werden . Es wird angenom¬
men , daß die amerikanischen Behör¬
den in Berlin sich diesem Beschluß
anschließen .

Die Berliner erwarten den 12 . Mai
Vor Aufhebung der Stromsperre — Interzonenverkehr vorbereitet

Sowjetische Beteiligung an der Ruhrkontrolle ?
Französischer Kommentator berichtet über angebliche Beteiligungspläne
PARIS , 9 . Mai . (UP ) Der bekannte

französische Kommentator Pertinax
berichtet , daß die Westmächte angeb¬
lich zur Zeit einen Plan prüfen , auf
Grund dessen die Sowjetunion an der
Kontrolle über die Kohlen und Stahl¬
erzeugung des Ruhrgebietes beteiligt
werden solle . Auch die Zurückziehung
der Besatzungstruppen aus allen Ge¬
bieten Deutschlands außer den Indu¬
striezentren sei in diesem Plan vorge¬
sehen . In dem vom Abendblatt
„France soir “ veröffentlichten Artikel
berichtet Pertinax (Andre Geraud )
weiter , dieser Plan sehe angeblich
eine Abänderung des zwischen den
drei Westmächten im Dezember 1948
in London getroffenen Abkommens
vor , in dem die . Schaffuhg einer Kon -
trollbehörde für das Ruhrgebiet be¬
schlossen wurde .

Pertinax meint , daß nunmehr eine
europäische Kohlenkommission und
eine ähnliche Behörde für die Kon¬
trolle der Stahlerzeugung geschaffen
werden sollen , in denen jeweils auch
die UdSSR vertreten sein werde . Die
sowjetischen Mitglieder würden aller¬
dings in diesen Behörden nicht als
Delegierte ihres Landes , sondern als
„internationale Beamte “ auftreten . Es
werde die Aufgabe der beiden Kom¬
missionen sein , fährt Pertinax fort ,
die Jahresleistung der Kohlen und
Stahlindustrien festzustellen . Hierbei
sollen sowohl die europäischen wie
auch die deutschen Bedürfnisse in
Rechnung gestellt werden . Die beiden
Kommissionen sollen — nach Pertinax

Welt- Rundschau
LONDON . Der Bergleute -Stretk im

Zechengebiet von Lancashire dauert
weiter an und hat nach den letzten
Berichten 36 000 Arbeiter erfaßt . —
PARIS . Die Angestellten der Pariser
Börse beschlossen am Montag ein¬
stimmig , in einen unbefristeten Streik
zu treten . — NIZZA . Prinz Louis der
Zweite von Monaco ist am Montag¬
nachmittag im Alter von 78 Jahren
verstorben . Er hatte am vergangenen
Donnerstag die Herrschaft über sein
Fürstentum an seinen Enkel , den 26-
jährigen Prinzen Rainier abgetreten .
— MAILAND . Auf dem Bahnhof von
Monza entgleiste am Montag ein Wa¬
gen und stürzte um . Zwei Personen
wurden dabei getötet und 18 verletzt .
— BRINDISI . Eine Gruppe von zwan¬
zig Technikern und Spezialisten der
sowjetischen Kriegsflotte traf in Brin¬
disi ein , um weitere italienische Schif¬
fe zu übernehmen , die auf Grund des
italienischen Friedensvertrages der
UdSSR zugesprochen wurden . — SAN¬
TA FE (Argentinien ) . Der Partei des
argentinischen Staatsnräsidenten Pe -
ron gelang es bei den am Sonntag
stattgefundenen Provinzialwahlen , in
der zweitgrößten Provinz Argentiniens
eine klare Mehrheit vor der Opposi¬
tion zu erhalten . — IQUEIQUE (Chi¬
le ) . Das nördliche Gebiet von Chile
wurde am Sonntag von einem schwe¬
ren Erdbeben heimgesucht . Der Um¬
fang der angerichteten Schäden ist
noch nicht bekannt .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DGNA )

— aktive Maßnahmen treffen und Exe -
kutiv -Volmachten besitzen .

Was die Besatzungstr uppen betreffe ,
so sollen diese den Kommisionen zur
Verfügung gehalten und lediglich in
den großen Industriezentren statio¬
niert werden . Pertinax erklärt weiter
in seinem Artikel , der erwähnte Plan

.sei . die Arbeit einer Anzahl von

.„Sachverständigen “
, die mit der Wirt -

' Schaftskommission der UN für Europa ,
die gegenwärtig in Genf tagt , in Ver¬
bindung stehen . Der Kommentator
äußerst zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen die Ansicht „Wenn die inter -
nationle Ruhrbehörde — so wie die
Briten , Amerikaner und Franzosen sie
sich auf Grund des am 28 - Dezember
in London gefaßten Beschlusses vor¬
stellen — ohne Verständigung mit
Moskau ihre endgültige Form erhält ,
dann kann mit Sicherheit damit ge¬
rechnet werden , daß Moskau sich ge¬
zwungen sehen wird , Ostdeutschland
zu bewaffnen “ .

BERLIN , 9 . Mai . (DENA ) Ab 12 . Mal
werde es voraussichtlich keine Strom¬
sperren mehr geben , gab der Leiter
der BEWAG , Direktor Rudolf Wissel ,
auf einer Pressekonferenz im Kraft¬
werk West am Montag bekannt . Die
Verhandlugen über die Lieferung von
Fernstrom aus Kraftwerken der Ost¬
zone seien bereits aufgenommen wor¬
den . Außerdem habe man auch vor¬
sorglich Verhandlungen über Strom¬
lieferungen aus Bayern und dem
Kraftwerk Harpke eingeleitet . Es wird
erwartet , daß die Besprechungen bis
zum 12 . Mai zu einem positiven Er¬
gebnis führen . Die Stromkontigentie -
rung könne jedoch nur stufenweise

' aufgehoben werden -
Die Angebote des Ostmagistrats und

der Ost -BEWAG , West -Berlin mit
Strom zu versorgen , würden nur
akzeptiert , wenn die Freiheit der Ver¬
waltung der West -BEWAG gewähr¬
leistet bleibe . Mit der Montage der
Maschinen des Kraftwerkes West ist ,
wie Wissel weiter mitteilte , am Mon¬
tag offiziell begonnen worden . Der
Bau des ' Kraftwerkes soll so be¬
schleunigt werden , daß es noch vor
Ablauf des Jahres zur Stromversor¬
gung Berlins beitragen kann . Bisher
seien über die Luftbrücke insgesamt
■882 Tonnen Baustoffe und maschinelle
Einrichtungen für das Kraftwerk ein¬
getroffen . Davon entfallen rund 420
Tonnen auf Zement . Zurzeit werden
etwa 635 Arbeiter im Kraftwerk West
beschäftigt .

Nach einer Mitteilung der Reichs¬
bahndirektion Hannover ist nunmehr
alles für die Aufnahme des Inter¬
zonenverkehrs am 12. Mai , 00 Uhr ,
vorbereitet . Falls bis dahin keine un¬
vorhergesehenen Schwierigkeiten auf¬
treten , wird kurz nach Mitternacht der
erste Zug die Zonengrenze passieren .
Er wird in Helmstedt von dem Präsi¬
denten der Reichsbahndirektion Han¬
nover , Wegener , das Startsignal er¬
halten . Außer den britischen , ameri¬
kanischen und französischen Reise¬
zügen nach Berlin wird auch für die
deutschen Reisenden der Interzonen -
FD 111/FD 112 den Verkehr aufneh¬
men . Der Zug ist nur mit Interzonen¬
paß zu benutzen ,
Fernlasterrennen nach Berlin
BERLIN , 9 . Mai . (DENA ) Etwas Be¬

sonderes haben sich die Fernfahrer
für den Tag der Blockadeaufhebung
ausgedacht : In vielen Orten der West¬
zonen stehen Fernlaster bereit , um
am 12 . Mai , dem voraussichtlichen
Zeitpunkt der Blockadeaufhebung , mit
Lebensmitteln , Textilien und anderen
Dingen des täglichen Bedarfs nach
Berlin zu fahren . Am Donnerstag um
00,Q0 Uhr soll an der Zonengrenze ein

-interzonales LKW -Rennen Westzonen
:—Berlin gestartet werden . Ziel ist die
Teltow -Kanal -Brücke im Zuge der
Autobahnstrecke Helmstedt — Berlin ,
die von allen Fahrzeugen passiert
werden muß .

Keine Gouverneurskonferenz
FRANKFURT , 9 . Mai (DENA ) . Wie

ein britischer Sprecher vom Zwei -
mächtekontrollamt am Montag mit¬
teilte , findet am Dienstag entgegen
anders lautenden Berichten keine
Konferenz der Militärgouverneure in
Frankfurt statt . Es besteht jedoch die
Möglichkeit , daß die Gouverneure sich
am Donnerstag in Berlin treffen wer¬
den . In der Auskunft , die auf zwei¬
malige Anfrage bei britischen Stellen
in Berlin erteilt wurde , wird als Be¬
gründung angegeben , daß die Militär¬
gouverneure erst am späten Montag¬
abend das Grundgesetz erhalten wer¬
den , so ‘daß der wichtigste Punkt der
Tagesordnung für die Dienstagkonfe¬
renz entfallen würde .

Berater von Clay bleiben
BERLIN , 9 . Mai . (DENA ) Der Wirt¬

schaftsberater General Clays , Law¬
rence Wilkinson , erklärte , er habe
nicht die Absicht , mit General Clay
nach den USA zurückzukehren . Er
werde vorerst auf seinem Posten ver¬
bleiben - Der stellvertretende Wirt¬
schaftsberater General Clays , Philipp
Hawking , sagte , er hätte zwar be¬
absichtigt , gleichzeitig mit General
Clay nach den USA zurückzukehren ,
doch wolle er nun seine Stellung bei -
behalten , bis die alliierte Verwaltung
Deutschlands durch die Hohen Kom¬
missare übernommen worden ist und
er Gelegenheit habe , „den amerikani¬
schen Hohen Kommissar einzuarbei¬
ten “ .

Steuergesetz in Vorbereitung
STUTTGART , 9 . Mai ( DENA ) . Der

Direktor der Verwaltung für Finan¬
zen , Alfred Hartmann , kündigte h ;er
am Sonnabend ein umfassendes
Steuergesetz für den Spätherbst die¬
ses Jahres an . Die Arbeiten an die¬
sem Gesetz , das erhebliche Erleichte¬
rungen bringen werde , seien bereits
im Gange , jedoch werde es der Wirt¬
schaftsrat voraussichtlich nicht mehr
verabschieden können , sodaß es dem
neuen Bundesparlament in die Wiege
gelegt werden dürfte .

Umsiedlung von Flüchtlingen
FRANKFURT , 9 . Mai . (SAZ -Eig .-

Ber .) Die Länder der französischen
Zone werden nur Personen aus Flücht¬
lingskreisen aufnehmen , die in ge¬
schlossenen Transporten aus den sie
abgebenden Ländern kommen , wird
von zuständiger Stelle nochmals ein¬
deutig festgestellt . Flüchtlinge , die sich
allein auf die Reise begeben , werden
von den Aufnahmeländern zurückge¬
wiesen . Die Umsiedlung erfolge nach
Berufsgruppen .

Wahlgesetz vor der Verabschiedung
Entwurf vom Hauptausschuß des Parlamentarischen Rates gegen acht CDU-Stimmen angenommen

Keine Flüchtlingspartei
STUTTGART , 9 . Mai . (SAZ -Eig .-

Ber -) Anläßlich des ersten Meinungs¬
austausches über ihre bisherigen Er¬
füllungen bei den Ausschußsitzungen
des württemberg -badischen Landtags
verneinten die Vertreter der Heimat¬
vertriebenen und Heimkehrer über¬
einstimmend die Notwendigkeit der
Gründung einer besonderen Flücht¬
lingspartei . Bekanntlich nehmen seit
etwa sechs Wochen Vertreter der Neu¬
bürger an den Sitzungen der Arbeits¬
ausschüsse des Landtags mit beraten¬
der Stimme teil . Die Flüchtlingsver¬
treter gaben ausnahmslos über die
sachliche Zusammenarbeit mit den
Fraktionsvorsitzenden und den Ab¬
geordneten der vier Parteien ihrer
Genugtuung Ausdrude . fz.

BONN , 9. Mal (DENA ) . Der Hauptausschuß des Parlamentarischen Ra¬
tes verabschiedete am Montag gegen acht Stimmen der CDU—CSU und
einer DP - Stimme in vierter Lesung den Wahlgesetzentwurf zum ersten
Bundestag . Die Gesetzesvorlage wird am Dienstag endgültig verabschiedet .

CDU—CSU und DP traten bis zuletzt
für die relative Mehrheitswahl ein
und werden deshalb auch bei der
Schlußabstimmung gegen das Wahl¬
gesetz stimmen . '

Der Entwurf stellt , im Gegensatz
zu dem im Februar von der Vollver¬
sammlung in dritter Lesung ange¬
nommenen Wahlgesetz , lediglich Rah¬
menvorschriften für die Wahl zum
ersten Bundestag und des ersten Bun¬
despräsidenten auf , die den einzelnen
Ländern eine Grundlage für ihre
Wahlgesetzgebung bieten sollen . Diese
Regelung war von den drei westlichen
Militärgouverneuren gewünscht wor¬
den .

Der Wahlgesetzentwurf sieht die
Wahl von 200 Bundestagsabgeordneten
nach dem Mehrheitswahlsystem in
Einzelwahlkreisen vor . Die andere
Hälfte soll über Landeslisten nach
dem Verhältniswahlprinzip in das
Bundesparlament gewählt werden .

„Diplomatische Probe" in Melle
Außenminister Bevin konferiert mit deutschen Politikern

DÜSSELDORF , 9 . Mai ( DENA ) . Die
Bedeutung der Zusammenkunft des Au¬
ßenminister Bevins mit Ministerprä¬
sident Karl Arnold , Ratspräsident Dr .
Konrad Adenauer und Dr . Kurt Schu¬
macher in Melle/Westfalen liegt nach
Auffassung gutunterrichteter politi¬
scher Kreise Westdeutschlands in der
Tatsache , daß der Zeitpunkt dieses
Treffens im Hinblick auf die bevor¬
stehende Pariser Außenminister -Kon¬
ferenz besonders geeignet ist , den
deutschen Standpunkt zu erläutern .
Es sei anzunehmen , daß Bevin von
den deutschen Politikern über den
deutschen Standpunkt genau infor¬
miert werden möchte , wozu berech¬
tigte Hoffnung besteht , nachdem der
britische Außenminister einen weite¬
ren Deutschlandbesuch für die nächste
Zeit angekündigt hat .

Die Besprechung wird in unterrich¬
teten politischen Kreisen Westdeutsch¬
lands als „diplomatische Probe " von
eminenter Wichtigkeit angesehen , da
Deutschland in Paris nicht selbst ver¬
treten sein wird . Wie zuverlässig ver¬
lautet , sollen von deutscher Seite
deutsche Fragen , die mit der allge¬

meinen weltpolitischen Situation Zu¬
sammenhängen , angeschnitten wer¬
den . Es dürften daher Probleme er¬
örtert werden , die das Ruhrstatut ,
die Demontagen , die Grenzfragen und
die Verabschiedung des Bonner
Grundgesetzes betreffen .

Die deutschen Politiker werden , wie
unterrichtete Kreise wissen wollen ,
besonderen Wert auf die Feststellung
legen , daß der Aufbau des westdeut¬
schen Staates nicht gestört und ver¬
zögert werden dürfe , sofern in Paris
keine Einigung über eine gesamt¬
deutsche Lösung gefunden wird . Bei
dem Gespräch mit Bevin werden die
deutschen Politiker erneut auf die
Notwendigkeit einer gesamtdeutschen
Regierung auf der Grundlage freier
und ungehinderter Wahlen hinweisen .
In diesem Zusammenhang ist auch er¬
wähnungswert , daß an der Ausspra¬
che mit Außenminister Bevin der
NRW -Ministerpräsident Karl Arnold
teilnimmt , der in den letzten Monaten
federführend für die übrigen west¬
deutschen Ministerpräsidenten in der
Ruhr - und der Grenzfrage war .
I

Die Wahl des ersten Bundespräsi¬
denten erfolgt nach dem Wahlgesetz¬
entwurf durch die Bundesversamm¬
lung , bestehend aus den 400 Bundes¬
tagsabgeordneten und 400 von den
einzelnen LänderParlamenten zu wäh¬
lenden Delegierten . Die Vorlage re¬
gelt das aktive und das passive Wahl¬
recht , die Aufteilung der Mandate auf
die einzelnen Länder sowie das bei
der Aufstellung anzuwendende Ver¬
fahren . Es enthält darüber hinaus eine
Reihe von Empfehlungen an die Län¬
der , gewisse Bestimmungen in ihre
Wahlgesetze aufzunehmen , so zum
Beispiel , daß Wahlkreise ein zusam¬
menhängendes Ganzes bilden und die
Stadt - und Landkreisgrenzen mög¬
lichst erhalten bleiben sollen .

Komplikationen in Südbaden
FREIBURG , 9 . Mai . (DENA ) Der Be¬

schluß des Parlamentarischen Rates ,
das Grundgesetz lediglich den Land¬
tagen zur Annahme zu unterbreiten ,
verahlaßt laut SÜDENA maßgebende
parlamentarische Kreise Südbadens ,
auf die Artikel 52 und 92 der Landes¬
verfassung hinzuweisen , nach denen
die Zustimmung zu einer Bundesver¬
fassung der deutschen Länder eines
verfassungsändernden Gesetzes be¬
darf , also einer Mehrheit von Zwei¬
dritteln sämtlicher Landtagsmitglieder
und außerdem der Volksabstimmung .
Die Annahme des Grundgesetzes sei
daher in Südbaden nicht ohne Volks¬
abstimmung möglich , wenn die Lan¬
desverfassung beachtet werden solle .
Der Beschluß des Parlamentarischen
Rates werde die entgegenstehenden
südbadischen Verfasungsbestimmun -
gen nicht außer Kraft setzen können ,da der Bonner Körperschaft die Legi¬
timation hierzu fehle . Das Grund¬
gesetz bleibe unverbindlicher Ge¬
setzesvorschlag , solange nicht wenig¬
stens acht Lander ihm zugestimmt

haben . Erst dann sei es Bundesrecht
geworden , das ein Entgegenstehen des
Landesrechts , auch Verfassungsrecht ,
„ brechen “ könne . — Nur ein Befehl
der französichen Behörden könnte Ba¬
den ^ on der Einhaltung seiner Lan¬
desverfassung entbinden - Bei der Ach¬
tung , die die westlichen Besatzung¬
mächte den Landesverfassungen bis¬
her bezeugt ? haben , sei aber mit einer
solchen Anordnung wohl kaum zu
rechnen .

Frankreich hat Einwände
BADEN -BADEN , 9 . Mai (DENA ) .

In gut unterrichteten Kreisen der
französischen Militärregierung ist
man laut SÜDENA der Auffassung ,
daß die Schaffung eines Uebergangs -
ausschusses in Bonn , der die aus dein
Grundgesetz herrührenden Pflichten
und Aufgaben bis zum Zusammentritt
einer Bundesregierung wahrnehmen
soll , wahrscheinlich von den Militär¬
gouverneuren nicht gutgeheißen wer¬
den . Die Bildung eines derartigen Or¬
gans sei nicht im Londoner Abkom¬
men vorgesehen . Die Pflichten und
Aufgaben seien normalerweise von
den Ministerpräsidenten der Länder
auszuüberi .

Heute Bundessitz-Regelung
BONN , 9 . Mai . (DENA ) Der provi¬

sorische Bundessitz der - künftigen
Bundesorgane wird am Dienstag vom
Plenum des Parlamentarischen Rates
entschieden werden . Die Vor - und
Nachteile der Bewerberstädte , Bonn ,
Frankfurt , Kassel und Stuttgart , sind
in einem Bericht der Bundeshaupt -
stadt -Kqmmission .niedergelegt . Bonn
und Frankfurt stehen in der engeren
Wahl . Die CSU- St ' mmen werden , wie
am Montag zuverlässig verlauiet , bei
der Wahl den Ausschlag geben .
Länderchef -Treffen am Freitag

BONN , 9 . Mai (DENA ) De elf west¬
deutschen Länderchefs und der Berliner
Oberbürgermeister Professor Ernst
Reuter werden am kommenden Freitag
in der Nähe Bonns zu einer Konferenz
zu ' ammenkommen . Wie am Sonnabend
zuverlässig bekannt wunde werden sie
über die wehere polii ,v n’ie Entw ' e’cliin '

g
nach der Verabschiedung des Grund¬
gesetzes beraten .
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ist in Bayern
unterem Mincliner huk - Mitarbei

Schumacher und Prof . Carlo Schmid
kommen persönlich , um endlich mal
frischen Wind in die sozialistischen Se¬
gel des Freistaates zu bringen und um
— wie man erzählt — „ Genossen Hög -
ner und Genossen “ vor allzu födera¬
listischen Seitensprüngen zu behüten .
Sehr kompliziert wird es bei der Lan¬
desversammlung der CSU , auch noch
im Mai . Dr . Josef Müller , der „Ochsen¬
sepp “

, wird dort zwar gegen Separa¬
tismus , aber auch gegen Bonn plädie¬
ren . Ob ihm dies seinen Posten als
Parteivorsitzender rettet , erscheint
fraglich . Man möchte Dr . Ehard , den
Premier , als ersten Mann der Union .
Aber die gleichen Hintermänner wol¬
len auch Dr . Baumgartner nicht mehr
an der Spitze der Bayerischen „Volks¬
bewegung “ . Auch hier soll ein weniger

Keine „ Diktatoren " bei General Gross
Der Direktor der Militärregierung wendet sich gegen ONA-Interview
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Erstes Ziel erreicht
HM . Die deutsche Geschichte Ist reich

an bedeutungsvollen Daten . Zu ihnen ge¬
hört nun auch der 8. Mai 1949. Wir glauben
indessen kaum , dcß der Parlamentarische
Rat nur des Datums wegen — um die Sym¬
bolik des vierten Jahrestages des deut¬
schen Zusammenbruchs zu dokumentieren —
so unerwartet schnell seine Arbeiten abge¬
schlossen und dos Verfassungswerk für die
„Bundesrepublik Deutschland " verabschie¬
det hat . Die größeren politischen Konzep¬
tionen dürften wohl das Tempo in Bonn
bestimmt haben .

Wenn nun die drei westlichen Militär¬
gouverneure das mit vielen , vielleicht all -
zuvielen Kompromissen endlich geschaffene
Grundgesetz billigen , denn steht nach der
Ratifizierung des Dokumentes durch Zwei¬
drittel -Mehrheit aller Landtage der 8i !dung
des westdeutschen Staates nichts mehr im
Wege . Oder doch ? Am 12. Mai soll die
Blockade Berlins « ufgehoben werden . Am
23. Mai wollen sich die Außenminister der
großen Vier in Paris treffen , um die
Deutschlandfrage zu erörtern . Wir hoffen
mit bangem Herzen auf ein Uebereinkom -
men , wir müssen aber auch mit allen Even¬
tualitäten rechnen . Die vollendete Bonner
Tatsache liegt jetzt schon als Atout auf
dem Pariser Konferenztisch . Sollte eine
Einigung darüber erzielt werden können ,
daß der westdeutsche Staat das Fundament
für eine gesamtdeutsche Regierung dar¬
stellt , dann wäre das neunmonatige Rin¬
gen , das oftmals einer Sisyphusarbeit glich ,
belohnt . Auf die Verwirklichung dieser viel¬
leicht allzu kühnen Pläne dürfen wir aller¬
dings nach den Erfahrungen der vergan¬
genen Jahre nicht blindlings vertrauen .
Wir müssen diese Probleme , die in Paris
zur Sprache kommen , klar ins Auge fassen .
Soll die Pariser Tagung ein positives Er¬
gebnis zeitigen , denn müssen alle vier
Partner Konzessionen machen . Der neue
Status fordert auch eine vollkommen neue
Politik um das Objekt Deutschland . In offi¬
ziellen Kreisen der Westmächte macht man
aus diesen Ueberlegungen keinen Hehl .
Man ist sich offensichtlich der schwerwie¬
genden Entscheidung bewußt , die in Paris
fallen wird .

Bleiben wir gerade jetzt nüchtern und
geben wir uns keinen liiussionen hin , hal¬
ten wir uns an die Wirklichkeit . Der erste
Schritt zu unserer Eigenstaatlichkeit ist ge¬
tan . An den Alliierten liegt es nun zu ent¬
scheiden , ob 40 Millionen Deutsche eine
Regierung erhalten , oder nicht doch noch
ein gesamtdeutscher Staatenbund alle
Deutschen in Ost und West vereinen soll .
Das Westdeutsche Grundgesetz kann ange¬
sichts der gegenwärtigen Situation nur ein
Provisorium , die Bundesrepublik nur ein
Staatsfragment sein . Die zu bildende deut¬
sche Regierung wird eine schwere Verant¬
wortung übernehmen und nur dann Ver¬
trauen finden , wenn sie das Gebot der
Stunde erkennt , das nicht Hader der Par¬
teien , sondern Einigung und Haltung auch
ö &n Mächten gegenüber erfordert , . die
sich eine überwachende , im Besatzungs¬
statut festgelegte Aufgabe , Vorbehalten .
Es kann hierbei nicht eindringlich genug
vor weitgespannten Hoffnungen gewarnt
werden , die manche Leute an den Ueber -
gang der Militärregierung zu einer Zivil-
Verwaltung knüpfen .

Es ist ein weiter und harter Weg , den
wir noch gehen müssen . Nach dem Be-

: Satzungsstatut sind uns die wesentlichen
Rechte einer souveränen Nation vorent -
hatten . Allen Gesetzen der Bundesbehör¬
den kann jederzeit ein alliiertes Vete ent¬
gegenstehen . Es bedarf unserer ganzen
wirklichkeitsnahen Einsicht , uns damit zu¬
rechtzufinden . Aber wir haben endlich das
Stadium der Ungewißheit überwunden .
Wir haben unsere Vereinbarungen schwarz
auf weiß . An dem politischen Geschick
unserer künftigen Regierung wird es lie¬
gen , die eingeschränkte Souveränität in
der richtigen und geziemenden Weise zu
gebrauchen , damit endlich einmal das
Wirklichkeit werde , was wir seit vier Jah¬
ren ersehnen ; ein Friedensvertrag .

Was
Von

Selbst die durch permanente pelltische
Skandale geschulte bayerische Bevöl¬
kerung kennt sich nicht mehr aus . Eine
Woche lang sind Erklärungen für und
wider einer Monarchie nur se auf sie
niedergeprasseit . Der Landfremde , der
in diesen Tagen durch die sinnigen
Berge fuhr , fand es schöner und fried¬
licher denn je seit Kriegsende in
Bayern . In der Bayerischen Staatskanz¬
lei wurde jedoch aus dem Norden tele¬
fonisch angefragt , «b denn sehen eine
Revolution in Bayern sei . Tatsächlich
aber hat auch nicht der ärgste Wind
im Blätterwald die Bayerische Bier¬
ruhe ernstlich erschüttern können . Mit
oder ohne Kronprinz Rupprecht , der
Himmel ist auf jeden Fall wieder
weiß -blau .

Wesentlich ernster ist die Situation
jedoch für jene Politiker , die sich in
Wrochenfrist aus den beschwingten Hö¬
hen eines monarchisch regierten Landes
Utopia auf die sehr irdisch - reale Platt¬
form eines mit den massivsten Mitteln
geführten Angriffes fast aller deutscher
Stämme zurückversetzt sehen . Es
dauerte immerhin einige Tage , bis
selbst das bayerische Kabinett , das ur¬
sprünglich geschlossen zum Kronprin¬
zen anläßlich dessen 80. Geburtstag
pilgern wollte , sich darüber klar wurde ,daß man auf keinen Fall die Frage
Monarchie mit der schwebenden Verfas¬
sungsfrage in Verbindung bringen
dürfe . Daß man es von den verschie¬
densten Seiten tagelang tat , gab den
iGegnern der bayerischen Eigenstaat¬
lichkeit oder des betont strengen Fö¬
deralismus die besten Argumente für
den kommenden Wahlkampf in die
Hände . Denn es steht fest , daß Bayern
eine Volksbefragung über das Grund¬
gesetz durchsetzt , auch wenn sich die
anderen zehn Länder mit Landtags¬
entscheiden begnügen sollten . Die Ak¬
tionen der nächsten Wodien verspre¬
chen ein tolles Treiben . Die Bayern¬
partei kündigte durch ihren General¬
sekretär einen Freiheitskampf an , der
dem indischen und irdischen in nichts ,
aber auch gar nichts nachstehen werde .
Ein Ja zu Bonn , s« unkt Dr . Baum¬
gartner weiter seinen Landsleuten vor ,
bedeute einen Sieg des Ostens und da¬
mit ein marxistisches Zentraldeutsch -
lanji Ohne Zweifel , derartige Dinge
werden manchen braven Bayer schau¬
dern machen . Jetzt aber tritt die SPD
in Aktion . In Rosenheim , der Wir¬
kungsstätte Dr . Fischbachers und Hoch¬
burg der Bayernpartei wird Pfingsten
die Landeskonferenz abgehalten . Dr .

Entsprechend den Weisungen der
Militärregierung (OMGUS ) vom 25 . Ja¬
nuar 1949 und der Militärregierung
Württemberg -Baden vom 2 . Februar
1949 ) ist das Verfahren bei der Ein¬
wanderung und Ausstellung von Zu¬
zugs - und Einreisegenehmigungen für
deutsche Staatsangehörige und Per¬
sonen deutscher Volkszugehörigkeit
aus dem Ausland nach Württemberg -
Baden einheitlich geregelt worden . Es
gelten danach folgende Bestimmungen :

Das Verfahren findet auf alle deut¬
schen Staatsangehörigen und Personen
deutscher Volkszugehörigkeit , die in
irgend einem Land außerhalb Deutsch¬
lands wohnen , Anwendung .

Die Einwanderung dieser Personen
in der Absicht , in Württemberg -Baden
ihren Wohnsitz zu nehmen , ist nur
zulässig , wenn eine gültige „Einreise¬
genehmigung der Militärregierung
(Military Entry Permit )“ vorliegt .
Diese wird erst ausgestellt , wenn die
von dem Staatsbeauftragten für das
Flüchtlingswesen , im Landesbezirk
Baden von dem Landesbeauftragten
für das Flüchtlingswesen , erteilte Zu *-
Zugsgenehmigung durch Vorlage nach¬
gewiesen ist .

Der Antrag auf Ausstellung einer
„Einreisegenehmigung der Militär¬
regierung (Military Entry Permit )“ ist

STUTTGART , 9 . Mai . Der Direktor
der Militärregierung für Württem¬
berg -Baden , General Charles P . Gross ,nahm in seiner monatlichen Presse¬
konferenz zu einem von der amerika¬
nischen Nachrichten -Agentur „ ONA "
verbreiteten Interview Stellung , dem¬
zufolge er unter anderem den unteren
Beamten der Militärregierung Intole¬
ranz gegenüber den Deutschen vor¬
geworfen und sie als „ Diktatoren “ be¬
zeichnet hat , die ihre Macht nicht her¬
geben wollten . Außerdem hieß es wei¬
ter , in dem Interview habe Gross er¬
klärt , einige Mitglieder seines Stabes
seien gegenüber dem Nazismus allzu
empfindlich -

Genera ! Gross erklärte hierzu , er
könne sich nicht entsinnen , solche
Aeußerungen getan zu haben . Das
Wort „Diktatoren " habe er nicht im
Zusammenhang mit den Beamten sei¬
nes Stabes gebraucht , denn dort gäbe
es keine . Die Militärregierung sehe
sich allerdings gewissen Schwierigkei¬
ten gegenüber , die davon herrührten ,
daß einzelne Offiziere in den Kreisen
über große Volmachten verfügten , die
sie — menschlich verständlich — auch
weiterhin behalten wollten . Die Mili¬
tärregierung befände sich jetzt aber
in einer Phase , der der Reorientie -
rüng und nicht der Bestrafung . Ihre
Tendenz gehe dahin , die Kontrolle auf
manchen Gebieten nach und nach ab-

von den im Ausland befindlichen Per¬
sonen bei dem -für das betreffende
Land zuständigen Military Permit ,
Offleer , zu stellen , welcher sich in der
Regel bei der konsularischen Vertre¬
tung der USA befindet . Die Antrags¬
formulare werden nur dort ausge¬
geben .

Anträge nachstehender Personen¬
gruppen werden zur Zeit entgegen¬
genommen : Personen , die als deutsche
Staatsangehörige vor ihrem Auslands¬
aufenthalt den ständigen Wohnsitz
in Württemberg -Baden gehabt haben ,und ihre Kinder ; Personen deutscher
Volkszugehörigkeit , die mit ihren in
Württemberg -Baden ansässigen Fami¬
lienangehörigen wieder vereinigt wer¬
den wollen , soweit es sich bei den
im Ausland befindlichen Personen um
folgende Verwandte zu den in Würt¬
temberg -Baden ansässigen Familien¬
angehörigen handelt : Ehegatten , Kin¬
der (unmündige ) , Eltern , minderjäh¬
rige , elternlose Geschwister sowie sol¬
che Geschwister , die auf die Unter¬
stützung ihrer bereits in Württem¬
berg -Baden ansässigen Geschwister
angewiesen sind .

Nähere Auskünfte erteilen die mit
dem Flüchtlingswesen beauftragten
Dienststellen .

profilierter Funktionär an die Spitze .
Gelingen diese beiden Pläne , dann —
so wird erklärt — wäre eine Basis ge¬
schaffen , auf der sich CSU und Bayern¬
partei treffen und eine neuere Route
als gemeinsame bayerische Landespar¬
tei einschlagen könnte .

Selbst die bayerische Bevölkerung , so
hieß es anfangs , kennt sich nicht mehr
aus . Diese Tatsache läßt es als absurd
erscheinen , schon heute Prophezeiungen
über den Ausgang der Bayerischen
Volksbefragung zu Bonn zu geben . Gute
und neutrale Kenner der bayerischen
Situation glauben , daß die Chancen
für ein Ja und Nein gleichermaßen 50
zu 50 stehen . Um dieses Verhältnis zu
ändern , wird noch allerhand ln Bayern
los sein .

zuschwächen . Der ganze Zweck des
Besatzungsstatuts beispielsweise sei ,
den Deutschen ein großes Maß an
Kontrolle zu übergeben . Er habe den
Eindruck gehabt , als ob der Bericht¬
erstatter der „ONA “ versucht habe ,
ihn zu Aeußerungen zu veranlassen ,
die ihn im Gegensatz zur Besatzungs¬
politik von OMGUS zeigen .

Als hoffnungsvolle demokratische
Ansätze bezeichnete General Gross die
steigende Beliebtheit der öffentlichen
Forumveranstaltungen in vielen Ge¬
meinden des Landes . Auch die An¬
weisung des Justizministeriums an die
Beamten , nicht so empfindlich gegen¬
über Beleidigungen ' zu sein , und daß
es keine „ Beamtenbeleidigungen “ gäbe ,
sei begrüßenswert . Die Aufklärungs¬
arbeit der Presse im Hinblick auf die
innerpolitischen Angelegenheiten wie
Boden - und Schulreform , hob Gene¬
ralmajor Gross lobend hervor .

Vertriebene und Soforthilfe
KARLSRUHE , 9 . Mai . (SAZ -Eig - Ber .)

Der Zentralverband der vertriebenen
Deutschen hat in einer Sitzung seines
Gesamtvorstandes einstimmig eine
Entschließung gefaßt und diese den
deutschen Verwaltungsstellen und dem
Wirtschaftsrat zugeleitet . In der Ent¬
schließung kommt zum Ausdruck , daß
die von der französischen Besatzungs¬
behörde nach fünf Monaten dauernder
Ueberlegung bekanntgegebene Stel¬
lungnahme zum Soforthilfegesetz die
Hoffnung der Vertriebenen auf eine
den Gesetzen der Menschlichkeit ent¬
sprechende Berücksichtiung ihrer Not¬
lage endgültig vernichtet habe . Diese
Stellungnahme bedeute , daß lediglich
die den Währungsgeschädigten ent¬
standenen Nachteile wieder gutge¬
macht werden , im übrigen aber die
Soforthilfe auf Rentenzahlungen an
alte und arbeitsunfähige Kriegsge¬
schädigte beschränkt wird . Die ar¬
beitsfähigen Flüchtlinge aber , von
denen nur die wenigsten wieder eine
Existenzgrundlage finden konnten ,
seien weiterhin der Hoffnungslosig¬
keit preisgegeben . Damit sei zugleich
dem Soforthilfegesetz jeder produk¬
tive Wesenszweck genommen . Der Zen¬
tralvorstand weist zugleich mit aller
Deutlichkeit darauf hin , daß bei dieser
Sachlage nicht zu übersehen sei ,
welche Folgerungen die Vertriebenen
aus der gegebenen Lage ziehen wer¬
den . Ka .

Einebnung deutscher Gräber
KOPENHAGEN , 9 . Mai . (DENA ) Die

Grabsteine deutscher Soldaten und
Flüchtlinge auf dänischen Friedhöfen
sollen in Kürze entfernt und die Grä¬
ber eingeebnet werden , gaben die dä¬
nischen Zeitungen bekannt .

OFFENGESAGT . . .
Die nachstehende Leserzuschrift be¬

leuchtet das Problem der Versorgung
der Kriegerwitwen , der Ehefrauen von
Vermißten und Kriegsgefangenen . Wte
veröffentlichen einen Auszug aus
dem Leserbrief , der an die Adresse
der Regierung Und des Landtags von
Württemberg - Baden gerichtet ist :

Finanzminister Dr . Edmund Kauf¬
mann hat in seiner Etatrede im würt -
tembergisch -badischen Landtag in be¬
grüßenswerter Weise vorgeschlagen ,
sich hinsichtlich der Behandlung von
öffentlichen Fragen nicht nur auf die
Tätigkeit der Verwaltungen und der
Regierungen zu verlassen , sondern auf
dem Wege der öffentlichen Diskussion
eine eingehende Prüfung anzuregen .
Die unterschiedliche Behandlung bei
der Versorgung der Frauen von Ge¬
fallenen , Vermißten und Kriegsgefan¬
genen gibt hierzu bereits Veranlas¬
sung . Die Ehefrau eines Kriegsgefan¬
genen erhält , wenn sie mindestens ein
waisengeldberechtigtes Kind (also bis
zum 18 . Lebensjahr ) aufzieht , in je¬
dem Fall , also ohne Rücksicht auf
Erwerb3fähigkeit , Alter , Einkommen ,
Vermögen , eine Unterhaltsbeihilfe in
Höhe des Satzes des KB -Leistungsge -
setzes , während die Kriegerwitwen
und die Frauen von Vermißten im
gleichen Falle nichts erhalten . Es ist
unverständlich , daß man nicht auch
sofort eine gleiche Regelung für die
Kriegerwitwen und die Angehörigen
von Vermißten getroffen hat und es
fällt schwer , sich den Glauben an
Recht und Gerechtigkeit sowie an eine
staatliche Ordnung nicht erschüttern
zu lassen - Tatsache ist damit , daß von
den drei Personengruppen vom Staat
ausgerechnet diejenigen am schlechte¬
sten behandelt werden , die am stärk¬
sten unter ihrem Schicksal zu leiden
haben . Eine Kriegerwitwe muß sich
damt abfinden , daß sie ihren Mann
verloren hat : die Frau eines Vermiß¬
ten lebt ln der bangen Ungewißheit
über dess .en Schicksal mit allen seeli¬
schen Qualen ; die Ehefrau eines Kriegs¬
gefangenen hat wenigstens Nachricht
von ihrem Ehemann und die Gewiß¬
heit seiner Heimkehr .

Rgierung und Landtag werden im
Namen aller Betroffenen dringend ge¬
beten , dieser offensichtlichen Unge¬
rechtigkeit sofort abzuhelfen .

Deutschland - Rundscf iu
VEREINTE WESTZONEN-.

Frankfurt . Der Fernschreibve - kehr
zwischen den Teilnehmern des öffent¬
lichen Fernschreibenetzes in der Bizone
und in Großbritannien ist ab 9 . Mal
wieder auf genommen worden . (We .)
FRANZÖSISCHE ZONE:

Baden -Baden . Von dem auf di«
französische Zone ausgedehnten Schul¬
speisungsprogramm werden in Rhein¬
land/Pfalz 305 000 Kinder und 15 000
Studenten , in Württemberg/Hohen -
zoilern 115 000 Jugendliche und 5000
Studierende sowie in Südbaden 135 000
Kinder und 6000 Studenten erfaßt , (ts )
— Tübingen . Der wiederholt abge¬
setzte Grafeneck - Prozeß wird nun
endgültig am 8. Juni im Rittersaal
des Schlosses Hohentübingen stattfin¬
den . Wegen des großen Zeugenaufge¬
botes sind die Räume in der Univer¬
sität zu klein , (ts )
SOW1ETZONE:

Leipzig . Die diesjährige Leipziger
Herbstmesse soll in der Zeit vom 28.
August bis 2 . September stattfinden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
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Einwanderung deutscher Staatsangehöriger

S ) erl $rüben in" (9Hermanns
ROMAN VON GEORG RYDBERG

63 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )
Auf seinen müden Zügen aber

lag keine Hoffnungsfreudigkeit
mehr . Er neigte sich zu Jupp.

„Die Stimmung der Geschworenen
Ist nicht ungünstig, “ sagte er halb¬
laut, „ aber ich merke, sie können
sich den Argumenten des Staatsan¬
walts nicht entziehen . Er kann auf
Tatsachen hinweisen , und die Leute
klammern sich daran. Trotzdem —
wäre die Aussage Ihrer Schwägerin
nicht —, Sie müßten von dem Mord
frei gesprochen werden . Aber so — ,

“
er schwieg . Dann sagte er : „Na , wir
kämpfen eben bis zum äußersten.“

In Jupp stieg für den Verteidiger
eine heiße Dankbarkeit hoch , er
brachte kein Wort heraus. Stumm
ergriff er Schröders Hand lind hielt
6ie fest wie ein Hilfesuchender. Nun
nahte der Schluß. Er fühlte , wie er
schwach wurde . Tod oder langjähri¬
ges fürchterliches Begrabensein hin¬
ter Mauern, nichts anderes wartete
auf ihn.

Ein Gerichtsdiener kam auf Schrö¬
der zu und bat ihn, ans Telephon zu
kommen . „ Ihr Büro will sie dringend
sprechen. Man hat schon wiederholt
angerufen , aber ich durfte doch
nicht während der Verhandlung stö¬
ren. “ Der Anwalt eilte hinaus.

Eine Stunde verrann. Und noch
eine . Das Publikum hätte sich zer¬
streut . Die Stühle standen leer, die
Leute gingen auf dem Korridor auf
und ab und plauderten . Die Fenster
wurden wieder geschlossen . Jupp
war abgeführt woiden und saß zwi¬
schen seinen Wächtern im Neben¬
zimmer. Jetzt verließ ihn langsam
seine bisherige Kraft. Er fühlte sich
krank, elend, und seine Glieder wa¬
ren schwer wie Blei . Er betrachtete
seine Hände, sie zitterten vor Schwä¬
che . Er sehnte das Ende der Ver¬
handlung hei bei , das Urteil . Mochte
es lauten wie immer. Nur Schluß,
Ruhe, nur Erlösung aus der uner¬
träglichen Spannung.

Eine Glocke ertönte . Er betrat mit
den Wächtern wieder den Saal . Der
Gerichtshof war bereits versammelt .
Das Publikum saß totenstill auf den
Plätzen, niemand rührte sich. Nun
öffnete sich die Tür des Beratungs¬
zimmers und die Geschworenen traten
ein . Der Vorsitzende neigte sich ge¬
gen den Obmann, dieser stand auf
und las von einem Blatt Papier:

„Die Geschworenen haben nach
zweistündiger Beratung die vorge¬
legten Fragen folgendermaßen be¬
antwortet. Erste Frage: Ist der An¬
geklagte Jupp Vries des vorsätz¬
lichen Mordes an dem Schmuggler

Franz Hinrichs schuldig? Einstim¬
mig ja.“

Plötzlich entstand an der Ein¬
gangstür eine Bewegung . Eine laute
Stimme rief : „Lassen Sie mich durch,
um Gottes Willen !“ Es war Schröder,
der sich durch die dortstehende
Menge drängte. Der Vorsitzende
stand auf.

„Ruhe !“ gebot er , empört über die
Störung.

„Halt ! Halt !“ schrie Schröder wie
verzweifelt und stürzte vor bis zum
Richtertisch. „Er lebt — Hinrichs
lebt ! — Vries ist schuldlos — Hören
Sie mich, Herr Vorsitzender !“

Eine ungeheure Erregung enstand
unter den Zuhörern. Frauen wurden
ohnmächtig, Stühle fielen um, die
Leute sprangen auf, irgendwo im
Gedränge schrie jemand laut und
durchdringend. Richter und Ge¬
schworene sahen erstaunt auf den
Rechtsanwalt, der atemlos vor ih¬
nen stand und sich den Schweiß von
der Stirn wischte . Der Vorsitzende
bekam einen roten Kopf.

„Ich lasse den Saal räumen !“ don¬
nerte er in die Menge. „Setzen !“

Der Lärm legte sich wie auf ein
Kommando, denn alles war voll In¬
teresse , zu hören, was der Rechts¬
anwalt zu sagen hatte . Man hielt
förmlich den Atem an .

„Herr Vorsitzender, verzeihen Sie
die Unterbrechung.“ stieß der An¬
walt hervor, „ aber es mußte sein, be¬
vor e :n Justizirrtum geschah. Hin¬
richs lebt . Ich wurde soeben von der
Münchener Polizei angerufen . Ich
habe nachforechen lassen , um das

Vorleben des Hinrichs festzustellen ,
und dabei hat sich alles herausge¬
stellt . In letzter Minute. Hinrichs
sitzt in München im Gefängnis . Hier
das Telegramm der Polizei . Die
Hauptzeugin hat falsch geschworen.“

Ejn verzweifelter Schrei ertönte.
Er kam von der Zeugenbank. Eine
Frau sprang auf — Mia. Sie wollte
zur Tür eilen . Aber schon packten
sie ein Dutzend Hände. Zwei Schutz¬
leute hielten sie fest . Der Vorsit¬
zende hatte das Telegramm gelesen.

„Herr Staatsanwalt , meine Herren
Richter und Geschworenen. Ich un¬
terbreche für eine Stunde die Ge¬
richtsverhandlung und die Vei kün-
dung des Urteils . Das Gericht wird
sich sofort mit der Münchener Poli¬
zei in Verbindung setzen . Inzwischen
ordne ich die Festnahme der Haupt¬
zeugin Mia Vries an .“

Neuer Lärm, Schreie, Applaus,
Zurufe für Schröder, Schimpfworte
an Mia . das Gericht entfernte sich
mit dem Staatsanwalt , die Geschwo¬
renen sitzen verblüfft beisammen,
Jupp faßt kaum, was geschehen ist,
das alles wirbelt wie ein unwirk¬
licher verrückter Traum vorüber, der
Rechtsanwalt sinkt erschöpft auf sei¬
nen Stuhl . . .

Die Münchener Polizei bestätigte
die Mitteilung des Verteidigers , und
der Vorsitzende hob die Verhand¬
lung auf. Die Urteilsverkündigung
wurde ausgesetzt und Mia Vries
wegen Meineids verhaftet .

Noch am gleichen Abend brachten
alle Zeitungen die Meldung der sen¬
sationellen Wendung im Mordprozeß

Vries . Die Untersuchung der näch¬
sten Tage ergab die überraschende
Tatsache von Jupps Schuldlosigkeit.
Man hatte Hinrichs von München
nach Köln transportiert, und es ge¬
lang , den Verbrecher zu folgendem
Geständnis zu bringen:

Er wurde , ohne es selbst zu ah¬
nen . von Jupp in der Kapelle ent¬
deckt . Hörte, wie sich Schritte ent¬
fernten . Nach langem Warten wollte
er sein furchtba. es Versteck verlas¬
sen , doch merkte er, daß er einge¬
schlossen und gefangen war . In To¬
desangst fing er an zu schreien'

. In¬
des war Mia, die vom Fenster aus
die vergebliche Jagd nach Hinrichs
beobachtet hatte, heruntergekom¬
men, um selbst nach Hinrichs zu
suchen. Als sie an der Kapelle vor¬
beikam , hörte sie dumpfe Schreie.
Sie eilte hinein , fand das grauen¬
volle Versteck ihres Liebhabers und
befreite ihn aus seiner entsetzlichen
Lage. Und nun heckten beide einen
schändlichen Plan aus : sie steckien
die Kapelle in Brand. Die Kleider
und Schuhe von Hinrichs ließen eie
mitverbrennen und verstreuten ge¬
schickt die verkohlten Ueberreste
des anderen Schmugglers, damit
man glauben sollte , auch Hinrichs
sei umgekommen . So konnte dieser
unbesorgt flüchten und war vor
Nachforschungen der Polizei sicher.
Außerdem mußte der volle Verdacht
der Brandstiftung und des Mordes
auf Jupp fallen , denn außer ihm
hatte niemand die Kapelle betreten.
Und beinahe wäre ihr. ^n die Teu/e -
iei geglückt . . . {Fortsetzung folgt)
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€ nde und Anfang
Etwa unter diesem Motto stehteine kleine, gut ausgestattete Bro-

echüre, mit der die AAK in Bilderneinen knappen, aber sehr treffendenAbriß dessen gibt, was in Karlsruheseit Kriegsende hinsichtlich der Auf¬
räumung geleistet wurde. Man weißes ja zur Genüge, daß sich Karls¬ruhe in den vergangenen dreieinhalbJahren in der Schuttbeseitigung vorallen anderen westdeutschen Städteneinen bemerkenswerten Vorsprunggesichert hat . Aber man nimmt es
doch schon als beinahe selbstver¬
ständlich hin . wenn heute am
Marktplatz oder an anderer expo¬nierter Stelle wieder gebaut werden
kann und wenn man an den Nerven-
zentren der Stadt eigentlich nirgend¬wo mehr jenen nach Kriegsschluß
so typischen Schuttbergen begegnet.

„Das Ende“ — das ist das auf¬
gewühlte, zerschundene Gesicht der
Kaiserstraße , wie man es von An¬
fang 1945 her noch in Erinnerunghat . Die Stationen zum „Anfang“
— einem Bild , das die Kaiserstraße
von heute zeigt mit ihren beherr¬
schenden Elementen: Verkehr und
Wiederaufbau — diese Stationen
gehen über eine Auswahl packender
Aufräumungsszenen, aus denen der
ganze erregende Rhythmus der mit
dem Trümmer-Expreß, mit großenGreifern, mit Kranen, mit Förder¬
bändern , Loren und mühseligerHandarbeit betriebenen Schuttbesei¬
tigung noch einmal wiederersteht.
Photographisch übrigens sehr wirk¬
same Ausschnitte (Erich Bauer), die
allen Freude machen werden, die— sei es im Ehrendienst oder als
AAK -Arbeiter oder sonstwie — an
diesem großen Aufräumungswerk
teilhatten .

Für kommende Generationen ist
diese Broschüre ein sichtbarer Aus¬
druck der der Karlsruher Bevölke¬
rung auch nach diesem furchtbaren
Krieg gebliebenen Lebenskraft. Wie
diese Bilder andererseits uns
Lebende mahnen, das Unsrige zu
tun . daß es nie wieder soweit
kommt. Soweit, daß wir wieder
einmal — falls wir dann überhaupt
noch übrigbleiben sollten — unsere
zerschlagene Stadt neu aufbauen
müssen. jw.

Eigene Tochfer in den Keifer gesperrt
Drei Monate Gefängnis für einen Rabenvater

ii„ Hallo driver , fo Frankfort please . . .
„ET “ -Taxen als Devisenbringer — 65 000 Dollar Jahreseinnahme

Wegen roher Erziehungsmethodenhatte sich der 46jährige August K.
aus Karlsruhe vor der Strafabteilung
des Amtsgerichts zu verantworten.Er hatte seine 10jährige Tochter Do¬ris, weil sie gelogen hatte , durch
Schläge mit einem Lederriemen der¬
art mißhandelt, daß noch nach zwei
Tagen blaue und grüne Male am gan¬zen Körper festzustellen waren ; fer¬
ner hatte er das Kind über Nacht
ohne jeden Kälteschutz im November
im Keller eingesperrt . Das Kind
wurde durch diese Behandlung derart
verängstigt, daß es nicht ‘mehr nach
Hause wollte und in einem Heim
Aufnahme fand.

Bei dem Angeklagten handelt es
sich um einen leicht erregbaren,übernervösen Menschen , der sich
auch schon zu Tätlichkeiten gegen¬über seiner Frau und einem Haus¬
nachbarn hinreißen ließ . In einem
Wutanfall hatte er das Geschirr kurz
und klein geschlagen und seine Frau
derart zur Verzweiflung getrieben,daß sie den Versuch machte, sich
durch Gas zu vergiften. Der Ange¬
klagte machte geltend, er habe sich
darüber , daß sein Kind ihn angelo¬
gen habe, derart erregt , daß er sich
nicht mehr kannte . Er habe sein
Kind, dem all seine Liebe gelte, zurWahrheit erziehen wollen , wofür es
allerdings, wie er sich vom Richter
sagen lassen mußte, zweckmäßigereund weniger brutale Mittel gäbe.Hinterher bereute er sein Verhalten,besuchte wiederholt das Mädchen in
dem Heim und beschenkte es mit

„ Schafft uns ein Jugendheim "
Unter diesem Motto wird Mitte

Juni dieses Jahres unter dem Pro¬
tektorat des Oberbürgermeisters und
der Militärregierung die erste Karls¬
ruher Jugendwoche durchgeführt
werden. Der Reinerlös fließt, wie
aus dem Titel zu ersehen ist. der
Errichtung eines Karlsruher Jugend¬
heimes zu . hei dessen Aufbau sich
alle Jugendorganisationen durch
werktätige Hilfe freiwillig ein¬
schalten. :)

Schokolade . Das Gericht' sprach we¬
gen Kindesmißhandlung eine Gefäng¬nisstrafe von drei Monaten aus. ht.
Verurteilung eines Jugendverderbers

Die Erste Große Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe verurteilte
den 33 Jahre alten ledigen Alfred D.
aus Stupferich wegen 13 vollendeter
und versuchter Verbrechen nach
§ 175a , teilweise begangen in fort¬
gesetzter Tat und in rechtlichem Zu¬
sammentreffen mit Verbrechen nach
§ 671 . zu einer Gesamtgefängnis¬strafe von zwei Jahren sechs Mona¬
ten . Der als vermindert zurechnungs¬
fähig anzusehende Angeklagte hatte
sich seit dem Jahre 1941 bis zum Ja¬
nuar 1949 in Stupferich. Ludwigsburgund Stuttgart wiederholt gegenüber
minderjährigen Knaben vergangen.
Die Vielzahl der verführten Kinder
und die Dauer der Straftaten recht¬
fertigten eine schwere Strafe . Der
nach außen hin einwandfrei und
fromm auftretende Angeklagte be¬
deutete eine besondere Gefahr für
die Schuljugend. ht.

„ . . . to Knielingen, Frankfurt ,
Wildbad , Garmisch, please“

, solche
und ähnliche Wünsche sind den
Fahrern des Karlsruher Export-Taxi-Dienates am Hauptbahnhof nun
schon seit einem Jahr nichts Neues
mehr. Und auch wir haben uns
längst an die gepflegten „ ET“ -Taxis
gewöhnt, die bei Tag und Nacht
unsere Wege kreuzen. Na ja , das
sind eben die „Ami -Wagen “ vom
Hauptbahnhof, sagen wir, und der
eine rpeint , daß sie unseren Sprit
verfahren , während ein ande. er
dieses und jenes munkelt. Wer
weiß aber etwas Genaues über das
Unternehmen, dessen bunte Plakate
jeden Ausländer auf dieses bequeme
Verkehrsmittel aufmerksam machen ?

Vor Jahresfrist bekam Herr K.
Müller, ein alter Karlsiuher Kraft¬
fahrer , von der Militärregierung undder JEIA die Lizenz für den Aue-
länder-Taxi-Dienst Daraufhin schloß
er mit acht Fahrzeughaltern Unter¬
verträge ab , händigte ihnen Fah ten-
bücher, Sdiichtkarten und Fahr¬

befehle aus . richtete sich ein Büro
ein -

„ ET Karlsruhe “ war startklar !
Die anfänglichen Kinderkrankheiten
wurden bald überwunden, und so
wies der Wagenpark einen Monat
später beieits die doppelte Zahl an
Fahrzeugen auf. Inzwischen sind es
38 geworden . Jeder Ausländer, der
Dollars, aber kein Auto besitzt, und
schnell und bequem von hier nach
dort fahren will , benutzt, als oh d ;es
ganz selbstverständlich wäre, seit
jener Zeit den „Allied-Taxi-Service“ .
Selbstredend wurden die 199 000 1
Treibstoff für die inneihalb des
vergangenen Jahres insgesamt ge¬fahrenen 1 425 000 km n cht vom
deutschen Kontingent abgezweigt .
Dafür bezahlten aber die 145 000
Fahrgäste rund 65 000 DoVvs. wert¬
volle Devisen , die unsere Wirtschaft
dringend nötig hat . 1t .

Aus dem Tagebuch der Fädierstadt

Arbeiterwohlfahrt fordert
grohzügige Kindererholung
In ähnlicher Weise wie Dr . Kappes

bei der letzten Stadtratssitzung,forderte jetzt die Arbeiterwohlfahrt
Karlsruhe in einem Schreiben an den
Stadtrat und die Stadtverwaltungeine wirksame Kindererholung für
den kommenden Sommer . Die Arbei¬
terwohlfahrt bittet in diesem Schrei¬
ben. im Stadtrat formell den Antrag
einzubringen, daß im Nachtrags¬etat zum Haushaltsplan 1949/50 eine
angemessene Summe für die örtliche
Kinderexholung eingesetzt und ge¬
nehmigt wird und daß den freien
Wohlfahrtsverbänden zur Unterhal¬
tung von Kindergärten die notwen¬
digen Zuschußmittel bereitgestellt
werden. :)

Tagung
des Wärmewirtschaftsverbände«

Der Wärmewirtschaftsverband
Württemberg-Baden veranstaltet am
20. Mai im Sitzungssaal des Land¬
ratsamtes Karlsruhe (am Markt¬
platz) eine Tagung über wärme¬
wirtschaftliche Fragen, zu der alle

Interessierten Kreise des Klein- und
Mittelgewerbes sowie der Hauswirt¬
schaft eingeladen sind . Das Ziel der
Tagung ist die Einsparung von
Energie und deren rationellste Aus¬
nutzung sowie die Kostensenkung
in der Gütererzeugung. Auskunft er¬
teilt die Geschäftsstelle des Verban¬
des beim Landesgewerbeamt Karls¬
ruhe , Kreuzstr . 1 (Tel . 4082 und 716) .

Wieder Kartoffelkäferkrieg
Auch in diesem Jahr fordert die

Stadtverwaltung Karlsruhe die Kar-
toffelanbauer auf, alle mit Kartoffe’n
bepflanzten Grundstücke innerhalb
der Gemarkung Karlsruhe wöchent¬
lich mindestens einmal nach Kar¬
toffelkäfern abzusuchen. Nach den
gesetzlichenBestimmungen sind auch
alle übrigen Eiinwohner verpflich¬
tet , an der Bekämpfung unentgelt¬
lich teilzunehmen. Jeder Kartoffel-
anpflanzer hat an jedem von ihm
mit Kartoffeln bepflanzten Grund¬
stück eine Tafel mit seiner voll¬
ständigen Anschrift anzubringen und
ist für sein Feld verantwortlich. :)

Von einem Lastkraftwagen ange¬
fahren und leicht verletzt wurde in
der Werderstraße ein 7jähriger
Knabe, der einem Ball unachtsam
nachlief.

Vom Fahrrad geworfen und leicht
verletzt wurde in der Rheinstraße
ein Radfahrer beim Zusammenstoß
eines Lastkraftwagens mit einem
Straßenbahnzug. Der Lastkraftwa¬
gen war beim Überholen des Rad¬
fahrers zu weit nach links ausge¬
bogen und so mit der Straßenbahn
zusammengestoßen.

Die Straße ist keine Rennbahn.
An der Einmündung der Gebhard¬
straße stieß ein Radfahrer , der in
rasendem Tempo durch die Graf-
Rhena-Straße gefahren war , mit
einem durch die Gebhardstraße fah¬
renden Personenkraftwagen zusam¬
men und erlitt hierbei einen Le¬
bensgefährlichen Schädelbruch.

Vorsicht beim Überqueren der
Straße. In der Beiertheimer Allee
wurde ein Fußgänger beim Über¬
schreiten der Fahrbahn von einem
Personenkraftwagen angefahren und
zu Boden geschleudert. Er erlitt in¬
nere Verletzungen, die seine Ein¬
lieferung ins Krankenhaus erforder¬
lich machten. — . Bei der Markthalle
wurde eine Frau beim Überschreiten
der Kriegsstraße von einem Rad¬
fahrer angefahren und leicht ver¬
letzt.

Auf leisen Sohlen stieg in der
Schubertstraße ein Dieb , durch ein
offenes Fenster in das Zimmer, in
dem der Geschädigte schlief und
entwendete eine Armbanduhr , ein
Paar Schuhe und einen größeren
Geldbetrag. pb.

Im naturwissenschaftlichen Ver¬
ein Karlsruhe spricht am Donners¬
tag , den 12. Mai , 19 .30 Uhr, im Bun¬
tesaal des Institutes für chemische
Technik , Regierungsbotaniker Dr. H.
Kummer , Augustenberg, über:
„Der Getreideschwarzrost als klassi¬
sches Musterbeispiel wissenschaft¬
licher Pflanzenkrankheitsforschung.“

„Vorbildlicher Hausrat." Unter
diesem Motto veranstaltet das Lan¬
desgewerbeamt, Kreuzstraße 1 , vom
11 . bis 17 . Mai eine Ausstellung der

mit Preisen ausgezeichneten Ent¬
würfe des Wettbewerbs zur Förde¬
rung des neuzeitlichen Möbelbaues .
Die Ausstellung ist werktags 10—17
Uhr und sonntags von 11— 16 Uhr
geöffnet.

40jähriges Dienstjubiläum . Am
10 . Mai kann Herr Alfons Dorer,Schützenstraße 54, auf eine 40jäh -
rige Zugehörigkeit zu der Firma
I .G. Rombach , Fabrik für Hoch¬
leistungs-Gaszähler und Münzgas¬zähler, Roonstr. 33a , zurückblicken.

Die SAZ gratuliert . Herr Michel
Schon . Karlsruhe-Durlach, Lam-
prechtstraße 13 , kann am 10 . Mai
seinen 90. Geburtstag begehen.

80. Geburtstag. Fräulein Berta
Leist , Karlsruhe , Otto-Sachs -Str.
1—4 (Friedrich-Stift) konnte am 8.
Mai 1949 ihren 80. Geburtstag be¬
gehen . Fräulein Leist war langeJahre Stadtverordnete lm Karlsru¬
her Bürgerausschuß. Der Oberbür¬
germeister ließ der Jubilarin die
herzlichsten Glückwünsche nebst
einer Ehrengabe der 1 Stadtverwal¬
tung übermitteln.

Anfang Juni Dentisten -Kongrek
Wie wir bereite bei fiüherer Gele¬

genheit berichteten, findet in Karls¬
ruhe vom 8 . bis 11 . Juni d . J . ein
Dentisten-Kongreß statt . Es handelt
sich bei diesem Kongreß, wie der
Präsident der deutschen Dentisten,Siebecke , und der Leiter der badi¬
schen Dentistenkammer, König , bei
einer Pressebesprechung mitteilten,um eine fachwissenschaftliche Ta¬
gung , die die Fortschritte der Zahn¬
heilkunde in zahlreichen Referaten
darlegen soll . Zu der Tagung wer¬
den 1200 bis 1500 Dentisten auaallen Zonen Deutschlands erwartet .In Fachkreisen noch in guter Er¬
innerung ist der große Dentisten-
Kongreß des Jahres 1925, zu dem
über 5000 Dentisten nach Karls: uhe
gekommen waren . w .

*

Instandsetzung kriegszerstörter
Räume. Uber die Beteiligung der
Mieter und Pächter bei der Instand¬
setzung von Räumen, die durch
Kriegseinwirkung beschädigt worden
sind , sowie bei der Neugewinnung
von Räumen durch Ein- oder Aus¬
bau wird in der nächsten Ausgabe
des Amtsblatts der Stadtverwaltung
ein Runderlaß der Verwaltung für
Wirtschaft veröffentlicht.

Es wird wieder gespart / Einzahlungsüberschuß bei der
Städt. Sparkasse Karlsruhe

Der Monat April 1949 brachte, wie
uns mitgeteilt wird, im Sparverkehr
der Sparkasse Karlsruhe zum ersten
Male seit der Geldneuordnung einen
Einzahlungsüberschuß und zwar in
Höhe von 76 000 DM. Den Neuein¬
lagen in Höhe von 458 000 DM stan¬
den 382 000 DM Abhebungen gegen¬über.

Mit diesem günstigen Ergebnisist die Karlsruher Sparkasse der
Entwicklung gefolgt , die schon seit
Anfang dieses Jahres bei zahlrei¬
chen Sparkassen der drei Westzonen
zu beobachten war . Es ist umso be¬
merkenswerter , als der Spareinla¬
genmehrabfluß im zweiten Halbjahr
1948 — bedingt durch Abhebungen
von umgestellten Spareinlagen —
das außerordentliche Ausmaß von
4 .1 Millionen DM erreicht hatte .
Erst Ende Dezember 1948 , als die
Pieissteigerungswelle zum Stillstand
gekommen war , nahmen auch die

Mehrauszahlungen rapid ab . Im¬merhin betrugen sie in den ersten
3 Monaten des laufenden Jahres
noch 144 000 DM. :)

Aus Konzert - und Vortragsälen
Einen vorzüglichen Eindruck hinterließ

der Geigenabend Hans -Rudolf Kochs .
In ihm stellte sich ein Geiger vor, der
nicht allein über reife technische Mittel
verfügt, sondern auch einen Ton zu for¬
men weiß, der voluminöse Kraft und
ebenmäßigen Glanz in schöner Weise ver¬
einigt . Ebenso verdient die feine, bei
aller Unsentimentalität doch ideenreiche
und empfindsame Gestaltung jedes der
zum Vortrag gekommenen Werke unter¬
strichen zu werden. Brahms herbe d -moll-
Sonate, Bachs virtuose, an heiklen Doppel¬
griffen so reiche Chaconne aus der Partita
d -moll , Debussys schillernde Sonate in g-
moll und Cäsar Frandcs dankbares A -dur-
Sonatenwerk: sie alle erfahren eine pak -
kende, überzeugende Interpretation, der
auch ein nur mäßig besetzter, atmosphä¬
renarmer Saal nichts vgn seinem bezwin¬
genden Gehalt zu nehmen vermochte. Hed¬
wig Ledonk - Kölble begleitete ein¬
fühlsam, mit starken musikalischen Im¬
pulsen.

Der Konzertdirektion Neufeld ist es
zu danken, daß nun auch der Kuban -
Kosaken - Chor hier zu hören war .
Das Ensemble , das — wie wir dem Pro¬
gramm entnehmen — erst im Jahre 1946
(nach dem Kriege also, der auch an der
Besetzung des Chors nicht spurlos vor¬
übergegangen war ) neu zusammengefügt
wurde und sich die Fortführung der Tra¬
dition des alten, von Ignatieft ins Leben
gerufenen Chores zur Aufgabe gemacht
hat, vermittelte das Bild eines disziplinier¬
ten Klangkörpers, dessen Hauptanziehungs¬
punkt einerseits in der gesanglichen, in¬
strumentalen und tänzerischen Wirksam¬
keit beachtlicher Sololeistungen , zum an¬
deren in der Wiedergabe von Volksliedern
in all ihrer ursprünglichen Eigenart be¬
steht . Diese , die Mentalität des osti-
schen Menschen so intensiv bekennende

Eigenart, das Ungezwungene, Natur¬
hafte der Stimmen, großer , zum Teil
wirklich außergewöhnlicher Stimmen —
besonders offensichtlich in den a-capella-
Chören — , und der rhythmische Elan , mit
dem das Balaleika-Orchester musizierte,waren auch in dem Karlsruher Konzert
dazu angetan, jeden Zuhörer zu faszinie¬
ren . Der wackeren Sängerschar von Kuban ,
Don und Schwarzmeer wurde reicher Bei¬
fall zuteil.

Eines ist dem Männerchor . Con¬
cor d i a * nicht abzusprechen: seine Ver¬
anstaltungen haben. Niveau . Seine Pro¬
gramme zeichnen sich durch jene gefälligeNote aus , die jedem Geschmack gerecht
wird , andererseits doch eine gewisse per¬sönliche Linie , einen gewissen Stil vertre¬
ten. Die Solisten sind stets erste Kräfte
des Staatstheaters und darum schon Bür¬
gen für treffliche Darbietungen. Ueber den
Chor der „Concordia* Schönes zu sagen,hatten wir schon mehrfach Gelegenhe t.
Auch bei der Ueberreichung seines . Bun¬
ten Straußes von Liedern " zeigte er sein
großes, zuverlässiges und wohltuend ge¬
pflegtes Können. Das .Zigeunerleben" von
Schumann dürfte hierfür wohl bester Be¬
weis gewesen sein . In die Wiedergabe von
Liedern, Arien und Duetten teilten sich
Hannelore Wolf - Ramponi , Anke
Naumann , Paul Kachelrieß und
Eugen R a ra p o n i in bewährter und hin¬
reichend bekannter Manier. Die Leitungdes Chores war wiederum bei Paul Mel¬
ber in sorgsamen Händen . Die Beglei¬
tung der Solisten besorgte Erich S a u er¬
st e i n wie gewohnt : vornehm und kun¬
dig mitgestaltend. -ck .

. Der Weg unseres Volkes in Krisenzei¬
ten ; der Kreuzweg der Deutschen" — das
wir das Thema , das der D .chter Ernst
Gläser am Freitagabend im Amerika¬

haus behandelte. Nach eindringlichen Hin¬
weisen auf die Wesensfehler der Deut¬
schen, die zu der Katastrophe des vergan¬
genen Jahrzehnts geführt habe, rief er auf
zu einer Aenderung des Charakters, nicht
nur des äußeren Systems, zur Herrschaft
des klaren, logischen Verstandes, nicht der
verschwommenen Gefühle. Eine neue Le-
bensdisziplin sei notwendiger als Selbstge¬
rechtigkeit oder Büßertum . Seine theore¬
tischen Darlegungen verdeutlichte der
Dichter zum Schluß durch Verlesung
zweier Kapitel aus einem noch unver¬
öffentlichten Roman , in dem die auftre¬
tenden Menschen als lebendige Träger
seiner Welteinsicht erscheinen. Ca .

Im Amerikahaus hielt M . Renä Hom -
bourger , Paris , in deutscher Sprache
einen Vortrag über . 700 Jahre französi¬
sches Theater*. Es war klar, daß bei dem
ungleichen Verhältnis zwischen dem be¬
trächtlichen Umfang des Stoffes und der
Kürze der verfügbaren Zeit nur ein sum¬
marischer Ueberblick gegeben werden
konnte. Dieser führte von dem mittelalter¬
lichen Mysterienspiel, dessen erste An¬
fänge in die Mitte des 10 . Jahrhunderts
reichen, bis in , die Zeit nach dem ersten
Weltkrieg und schilderte, wie aus der Dar¬
stellung christlicher Legenden zunächst
Schwänke und Komödien erwuchsen. Ihnen
folgte die Zeit der klassischen Dramatik,
aus der das Dreigestirn Corneille, Racine
und Moliäre hervorleuchtet, die schließ¬
lich nach der großen Revolution 1789. ähn¬
lich wie in Deutschland, überging zu den
Romantikern. Im weiteren Verlauf des 19
Jahrhunderts begann das bürgerliche Trau¬
erspiel sich das Theater zu erobern, getra¬
gen von einer großen Reihe in Deutsch¬
land ganz unbekannter und auch in Frank¬
reich zum Teil schon wieder vergessener
Dichter . Die letzten 30 Jahre der Entwick¬
lung seit 1919 sollen in einem zweiten
Vortrag eingehender behandelt werden. Ca .

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute, um 19 .30 Uhr , im Großen
Haus die Operette „Ball im Savoy " von
Paul Abraham in Szene.

Dichterstunde. Am Mittwoch , 11 . Mai ,
19 .30 Uhr , liest Lina Neifen im GYA -Haiis ,
Weinbrennerstraße 18 , besinnliche Ge¬
schichten aus »Land meiner Seele “ von
Anton Fendrich . Hierzu haben alle Inter¬
essenten Zutritt .

DeT Kulturbund hat auf oftmaligen
Wunsch eine Aufführung von Calderons '
geistlichem Spiel . Geheimnis der Hl .
Messe“

, das von der . Gemeinschaft dar¬
stellender Künstler“ unter der Regie Toni
Weidners mit wachsendem Erfolg gegeben
wird, für Donnerstag. 12 . Mai , 20 Uhr ,
lm Munzsaal, übernommen.

Karlsruber Künstlerkonzertieren ln Paris .
Werner Laukisch und Hildegard
Matzka , die beide Lehrkräfte am
Munzschen Konservatoriumsind und soeben
von einer erfolgreichen Konzertreise durch
die französische Zone zurückkehrten , wur¬
den für Mai zu Konzerten nach Paris ver¬
pflichtet. (SAZ )

Kulturfilme in der „Kurbel“
Eine Kulturfilmmatinee, wie man sie sich

nur wünschen kann , brachte die „Kurbel “
am Sonntagvormittag. Jeder einzelne
Film war so inhaltsreich und so gut durch¬
gearbeitet, daß keiner in dieser bunten
Folge an Wert nachstand . Sie berichteten
von den eigenartigen Gewohnheiten der
fleischfressenden Pflanzen, über das Wer¬
den der Tiere vom Wasserfloh bis zum
Küken , von der märchenhaften Welt der
kleinsten Lebewesen und vom Entstehen
eines Spinnennetzes. Ein sehr interessan¬
ter Film über den Mond und dessen Ein¬
fluß auf die Erde sorgte für eine geeig¬nete Abwechslung und vervollständigte
das Gesamtbild der Matinee, der hoffent¬
lich noch mehrere dieser Art folgen wer¬
den. Pr.

Richtfest der Friedenskirche
Knapp acht Monate nach dem er¬sten Spatenstich konnte am Montagdas Richtfest für die Friedenskircheim Weiherfeld gefeiert werden. Bis

Oktober hofft man, den Bau soweit
zu haben, daß die Gemeinde ein-
ziehen kann.

Bei der schlichten , vom Posaunen¬
chor Rüppurr und einem Mädchen¬
chor musikalisch umrahmten Feier
dankte Dekan Seufert allen, die
an dem Werk beteiligt waren, vom
Architekten bis zum letzten Arbei¬ter . Der Leiter des Hilfswerks der
Evangelischen Kirche in Baden,
Pfarrer Heinrich Schmidt , über¬
brachte die Grüße des EvangelischenHilfswerkes in Deutschland und da¬
mit der Hilfswerke der K ;rchc- in
der Welt , die im ökumenischen Rat
zusammengeschlossen s; d . Der
Geistliche der Friedenspf . ei , Pfar¬
rer Stein , dankte ebenfalls allen
am Bau Beteiligten, ferner dem
Weltkirchenrat und der evangeli¬
schen Gesamtgemeinde von Karls¬
ruhe für ihre Unterstützung epd .

Aus den Rundfunkprogrammen
Dienstag , tO. Mal

Stuttgart : 12.00 Landtur.k ; U ’K) Schulfunk:
Literatur ; 14.30 Aus d Wi rl *.dnft ; 14.45 Engl .
Sprachkurs 15.00 Meiodiu . " Ziehrer ; 15 15
Klavieirmusik ; 15.45 Aus d Weltliteratur : E.
Toller , d . Schwabendichter ; 17.00 HeJkunde
u . Heilkunst " „Die Sektion “ (Prof . Dr . M .
Schmidtmann ) ; 17.15 Chaconne ! . VioLne d*
moll v . Bach . Suite t . Klav . v Händel ; 18 00
Mensch und Arbeit ; 18.15 Jugendfunk : 18 30
Klänge d Heimat ; 20 00 Oper : nLa Boheme "
v . Puceini (Aufn . a . d . Metropolitan -Ope a
New York) ; 22 .00 Tanzmusik : 22.50 Aus Thes -
ter u . Konzerlsaal ; 23 .00 ‘Musik unserer Z* .t :
„PoAmes Juifs “ v . Miihauc . 3 Gesänge a . rf.
„Hölderlinliedern op 2! v Haue r , Klavier ,
konz . Fldur v Deger — Südwestfunk : 20 f>0
Möderne konzertante Klaviemusik : 20.45 Hör-
sniel : . Kamel im Nadelöhr " v R Clair und
Ned Rival . — Frankfurt : 20.05 Un *e ',b *’*" T’GS*
konzert . — Nordwestdeutscher Fundfunk : 20.30
Tanzmusik .

Nachtfrostgefahr!
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mitte,’Och
früh : Am Dienstag bewölkt mit zwi¬
schenzeitlichen Aufheiterungen . Kühl .
Höchsttemperaturen um ' 10 Grad.
Nacht zum Mittwoch aitenlc-rend.
Tiefsttemperaturen um 0 Grad.
Schwache nördliche Winde .
Rheinwasserstände vom 9. Mal
Konstanz 344 ( unv .l . B eis : r'' te8

—3 ; Straßburg 2G2 — S ; RJ -. u 414 —6 ;Mannheim 280 —5 : Caub 184 —4.
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Bunte Kurznachrichten aus SüdWestdeutschland Kehraus der unteren Klassen
Ein Spielkasino in Konstanz

Konstanz , (br ) . Auf Antrag des Ober¬
bürgermeisters stimmte der Stadtrat der
Errichtung eines Spielkasinos in Konstanz
zu . Sechs Bewerber haben sich bereits um
die Konzession bemüht und der Stadt er¬
hebliche Gewinnbeteiligung in Aussicht
gestellt . Aus dieser zusätzlichen Einnahme¬
quelle hofft man die Zuschüsse für das
Deutsche Theater bestreiten zu können .
Der Leiter des Deutschen Theaters , Heinz
Hilpert , forderte , um seine künstlerische
Mission erfüllen zu . können , einen Zuschuß
in Höhe von mindestens 150 000 DM .
Sturmwarndienst für den Bodensee .

Konstanz . (at ) . Der Schweizerische
Sturmwarndienst für den Bodensee tritt
in der Zeit vom 1. Mai bis 31 . Oktober
wieder in Tätigkeit . Alle bekannten Sta¬
tionen am Ober - und Untersee werden
gerufen , bei Gefahr die große , gelbe
Flagge aufzuziehen . Die Warnung über¬
nimmt die Flugwetterwarte Kloten .

Protest gegen einen Stausee
Säckingen . (E . H .) Das Schluchseewerk

will unterhalb von Herrischried im Hotzen¬
wald einen Stausee anlegen . Die Bevölke¬
rung des Hotzenwaldes protestierte jedoch
bei einem Besuch des Staatspräsidenten
Wohieb und des Wirtschafts - sowie des
Innenministers von Südbaden gegen dieses
Pwjekt , da dadurch die ganze seit Jahr¬
hunderten geregelte Wasserwirtschaft des
Hotzenwaldes gestört würde .

Die ersten Jugoslawiendeutschen
Donaueschingen . (E .H .) . Im Auffanglager

Donaueschingen kamen die ersten 21
Deutschen an , die aus Jugoslawien ausge¬
siedelt worden waren und denen Oester¬
reich keine Aufnahme gewähren wollte .

„Professor “ untersuchte gern Frauen
Stockach . (ts ) . In Engen wurden ein frü¬

herer Kammerjäger und dessen Ehefrau
festgenommen . Das betrügerische Paar
hatte das gesamte Bodenseegebiet mit
Zechprellereien unsicher gemacht . Weitere
Einnahmen verschaffte es sich dadurch ,

Baden -Baden , (at ) : Der 27jährige Hecker
hat der Baden - Badener Kriminalpolizei
« chon viel zu schaffen gemacht . Nach
einem tollkühnen Fluchtversuch im Januar
aus dem Polizeipräsidium verübte Hecker
einen Straßenraub , wobei ihm ein ansehn¬
licher Geldbetrag in die Hände fiel . Erst
am 14 . April konnte die Konstanzer Kri¬
minalpolizei den Flüchtigen wieder ein¬
fangen , nachdem er zuvor im Schwarzwald
eine Reihe von Einbrüchen verübt und sich
zwecks Ausreise nach Amerika über die
Schweiz bereits Devisen verschafft hatte .
Die vier ihn während des Verhörs in
Konstanz bewachenden Kriminalbeamten
überraschte er durch einen plötzlichen

daß sich der Ehemann als Arzt und Pro¬
fessor ausgab , der wirklichen und einge¬
bildeten Kranken nach unklaren Diagnosen
wertlose Rezepte ausschrieb . Eine beson¬
dere Vorliebe hatte der , ,Herr Professor “
für eingehende Untersuchungen von weib¬
lichen Patienten .

Grenzgänger nach Frankreich
Lörrach . (E .H .) . Zur Zeit gehen täglich

279 Männer und vor allem Frauen aus der
südbadischen Grenzecke ins elsässische
Textilindustriegebiet um St . Ludwig , um
dort zu arbeiten . Die Zahl der Grenz¬
gänger , die in Basel und Umgebung Ar¬
beit haben , nimmt in letzter Zeit ab ,
ebenso die Zahl der Schweizer Grenz¬
gänger , die auf badischer Seite arbeiten .

Hebeltage in Lörrach
Lörrach (ts ) . Im kleinen Wiesentaldorf

Hausen , dem Geburtsort Hebels , begannen
die diesjährigen Hebeltage mit einer rezi -
tatorischen und musikalischen Feierstunde .
Am heutigen 10 . Mai folgt das traditio¬
nelle Hebelmähli der zwölf Aeltesten mit
den Vertretern der Basler Hebelstiftung .
Aus dem In - und Auslande sind rund
30 000 Freunde des Dichters zu den Ge¬
denkstunden eingetroffen .

So arbeitete die Gestapo
Waldshut . (br .) . In einer Verhandlung

der letzten Schwurgerichtsperiode in
Waldshut erörterte ein ehemaliger Ge -

Sdiwetzingen . (SWK ) . Der weltberühmte
Schloßgarten kann demnächst auf sein
200jähriges Bestehen in der heutigen Form
zurückblicken . Aus diesem Anlaß finden
Gastspiele der Mannheimer , Karlsruher
und Heidelberger Bühnen als Freilicht¬
spiele und im kleinen Rokokotheater , so¬
wie ein Blumenkorso und ein Gartenfeuer¬
werk statt .
Mit dem Meßstock auf Schneckenjagd

Mannheim . (MK ) . Der Landrat des Land¬
kreises Mannheim gibt bekannt , daß vom
1. bis 31 . Mai 1949 ausnahmsweise das
Sammeln von Weinbergschnecken freige -

Sprang zur Tür und damit , daß er die
Beamten einschloß . Da er sich jedoch im
Konstanzer Polizeipräsidium nicht aus¬
kannte , konnte er wieder gefaßt werden .
Nach seiner Verbringung nach Baden -
Baden bat er nachts den Aufseher um
schmerzstillende Tabletten gegen Zahn¬
schmerzen . Als der Wärter die Zellentür
öffnete , sprang Hecker ihn mit losgerisse¬
ner Sicherheitskette an . Es entspann sich
ein Zweikampf , durch dessen Lärm ein
zweiter Aufseher aufmerksam wurde und
zu Hilfe eilte . Als Hecker nun von dem
bereits verletzten Beamten abließ und auf
den anderen zusprang , machte dieser von
seiner Schußwaffe Gebrauch . Hecker wurde
so schwer getroffen , daß er sofort tot war .

stapobeamter die geheime Organisation
des Spitzelwesen « . Danach waren vier Ar¬
ten von Spitzeln zu unterscheiden : 1 . Leute ,
die einmalige vertrauliche Mitteilungen zu
machen hatten , 2 . Auskunftspersonen , 3 .
Informationspersonen , die von Gestapo¬
beamten laufend ausgesucht und ausge -
fiagt wurden , 4 . „ Vigilanten “

, die unauf¬
fällig und unter der Decke , selbst den
Parteiorganisationen unbekannt , arbeiteten .

Holzwarenindustrie in Not
St . Blasien , (br .) . Die Bernauer Holz¬

warenindustrie steht machtlos der wach¬
senden Konkurrenz an Haushaltartikeln
aus Aluminium , Blech und anderen Me¬
tallen gegenüber . Seit der Währungs¬
reform gibt es kaum eine Absatzmöglich¬
keit mehr und ein großer Teil der Be¬
völkerung ist ohne Verdienst . Man ver¬
sucht nun alle Verdienstmöglichkeiten aus¬
zuschöpfen , die sich im Sommer aus der
Waldarbeit und dem Fremdenverkehr er¬
geben .

Evangelische Theologie in Freiburg
Freiburg . (E . H .) . Im Rahmen der Theo¬

logischen Fakultät der Universität Freiburg
wurde erstmals in der Geschichte der Uni¬
versität ein Lehrstuhl für Evangelisqie
Theologie eingerichtet . Gleichzeitig wurde
auch bei der Evangelischen Theologischen
Fakultät in Heidelberg ein Lehrstuhl für
katholische Theologie angegliedert .

geben ist mit der Maßnahme , daß sich die
Freigabe nur auf Tiere mit einem Durch¬
messer von über 30 mm erstreckt .
Hotel - und Gaststättenausstellung

Mannheim . (SWK ) . Für den Herbst 1949
sieht Mannheim die Durchführung der
„ Südwestdeutschen Hotel - und Gaststätten -
ausstellung “

, eine der bedeutendsten Ver¬
anstaltungen dieser Art in Südwestdeutsch¬
land vor . Die „ SUHOGA “ findet vom 2.
bis 18 . September in den festen Hallen
des Rosengartens statt , die durch zusätz¬
liche Hallen ergänzt werden .

Die Börsianerin
Mannheim , (wü ) . Unter den vierhundert

Mitgliedern der neu eröffneten Mannhei¬
mer Produktenbörse befindet sich zum
ersten Male auch eine Frau . Es ist die
Teilhaberin der Schriesheimer Talmühle ,
Frau Maas . Lange Zeit war es den Frauen
streng verboten , sich an der Börse zu
betätigen .
Tagung evang . Studentengemeinden

Weinheim . (M . K .) . Die auf der Wachen¬
burg stattgefundene Tagung der evange¬
lischen Studentengemeinden der Universi¬
tät Heidelberg und der Technischen Hoch¬
schule Darmstadt standen unter der Lei¬
tung stud . theol . Mutius und des Darm¬
städter Studentenpfarrers . Im Mittelpunkt
der Tagung standen die beiden Vorträge
„Der Mensch der Gegenwart “ und „ Oeku -
mene “ von Dr . Reinhold von Thadden .

Die in der Abteilung I noch nachzuho¬
lenden Spiele waren nur noch Positions¬
kämpfe und hatten weder für den Auf -
no <h für den Abstieg Bedeutung !
Daxlanden 24 83 :17 45 :3
KFV 24 56 :28 31 : 17
Weingarten 24 52 :28 ’

31 :17
Neureut 24 47 :44 27 :21
Eggenstein 24 46 :36 26 :22
Ettlingen 24 56 :40 25 :23
Wiesental 24 48 :49 24 :24
Hagsfeld 24 48 :48 23 :25
Forst 24 29 :49 21 :27
Südstern 24 43 :69 20 :28
Odenheim 24 62 :61 19 :2?
Neudorf 24 44 :71 17 :31
Heidelsheim 24 20 : 106 3 :45

Auch die in der Abteilung II ausgetra¬
genen Spiele hatten keinerlei Einfluß auf
das Tabellenbild .
Eutingen 22 68 :34 33 : 11
Ispringen 21 49 :41 28 :14
Mühlacker 22 53 :37 27 :17
Birkenfeld 22 61 :33 26 :18
Durlach -Aue 21 43 :44 24 :18
Dillweißenstein 22 47 :41 24 :20
Königsbach .22 35 :37 23 :21
Berghausen 22 40 :42 22 :22
Söllingen 22 52 :46 21 :23
Grötzingen 22 48 :55 19 :25
ASV Pforzheim 22 21 :48 8 :36
Germ . Würm 22 23 :82 7 :37

Nachdem in der Kreisklasse A die Staf -
felmeisterschaften entschieden sind , waren
die wenigen noch ausstehenden Pflicht¬
spiele für den Abstieg von ausschlagge¬
bender Bedeutung . Stupferich wurden in
einem sehr harten Schiedsspruch zwei
Punkte abgesprochen und diese Tatsache
kann ihnen den Abstieg bringen , zumal
Pfaffenrot in einem sehr energischen Spiel
die letzten Punkte holte .

Pfaffenrot — FC 21 Karlsruhe 5 :2 , Bei -
ertheim — Rüppurr 1 :4 , Stupferich -- Bu-
lach 3 :2 .
Frankonia 21 90 :21 37 :5
Rüppurr 22 70 :26 35 :9
Jöhlingen 22 45 :35 27 : 17
Breiten 22 46 :50 21 :23
Bulach 22 49 :48 21 :23
FC 21 Karlsruhe 22 42 :50 21 :23
Busenbach 22 32 :31 20 :24
Beiertheim 21 18 :32 18 :24
Kleinsteinbach 22 36 :53 18 :26
Pfaffenrot 22 43 :70 17 :27
Stupferich 22 32 :51 16 :28
Spessart 22 30 :66 11 :33

St . 2 : Hochstetten — Mörsch 1 : 1, Frie -
drichstal — Neuburgweier 5 :0 , FrT Forch -
heim — Blankenloch 1 :4 , Rußheim — Spfr
Forchheim 3 :0 , Linkenheim — FC West
0 :0 , Malsch — Spöck 1 :3.
Rußheim 22 59 :24 31 :13
Friedrichstal 22 52 :36 29 : 15
Hochstetten 23 50 :31 30 :16
Blankenloch 23 40 :32 29 :17
FrT Forchheim 24 37 :42 26 :22
Linkenheim 24 35 :31 25 :23
Spfr Forchheim 23 38 :37 24 :22

Mörsch 24 40 :34 22 :28
Grünwinkel 24 35 :40 22 :26
Spöck 23 38 :42 20 :26
Malsch 24 31 :60 16 :32
Neuburgweier 24 22 :52 16 :32
Karlsruhe West 22 36 :54 13 :31

Kreisklasse B
In der Staffel 1 ist nunmehr die Ent -

Scheidung in der Frage des Staffelmeisters
gefallen . Germania Neureut mußte sich
dem besseren Können von Leopoldshafen
mit 1 :2 beugen . Eine Drangperiode schloß
Westenfelder mit dem Führungstreffer für
Leopoldshafen ab , der aber noch vor der
Pause durch einen kraftvoll getretenen
Strafstoß von Buch ’.eiter ausgeglichen
wurde . Erst 8 Minuten vor Schluß fiel
durch O . Scherr , der ein Kopfballtor er¬
zielte , der Siegestreffer .

FC Baden — Olympia -Hertha 0 : 1.
In der Staffel 2 waren lediglich noch ei¬

nige Positionskämpfe auszutragen . Lan¬
genalb steht hier bereits als Staffelsieger
fest .

Langensteinbach — Weiler 4 : 1, Palmbach
— Auerbach 3 :0 , Ittersbach — Hohenwet¬
tersbach 2 :0 .

Auch in der Staffel 3 sind nunmehr die
Würfel gefallen und Bruchhausen konnte
sich über die Spinnerei Ettlingen mit 3 :2
Toren behaupten . Bis zur Pause war die
Angelegenheit allerdings noch völlig offen .
Auch als der Halbrechte von Bruchhausen
den vom Linksaußen erzielten Führungs¬
treffer zwei weitere Tore folgen ließ , gab
sich Spinnerei nicht geschlagen . Ein Hand¬
elfmeter brachte das 1 :3 und der Halb¬
rechte stellte das Ergebnis auf 2 :3 . Trotz
aller Anstrengungen reichte es aber nicht
mehr für den Ausgleich .

Völkersbach — Wolfartsweier 1 :3 .
Infolge Vorverlegung des Oberliga¬

spiels Mühlburg —Offenbach auf den
14 . Mai 1949 findet die Schiedsrichter¬
pflichtsitzung erst am 28 . Mai 1949,
nachmittags 17 Uhr , auf dem Platze
des FC 1921 Karlsruhe statt *

FC Turin Meister
Der tödlich verunglückten Mann¬

schaft des FC Turin wurde die italie¬
nische Fußballmeisterschaft 1948/49 zu¬
erkannt .

Beileid der deutschen Sportler
Dr . Bauwens , der erste Vorsitzende des

deutschen Fußball -Ausschusses , sandte im
Namen des deutschen Sports folgendes Bei¬
leidstelegramm an den FC Turin : . Alle
deutschen Sportler verbeugen sich vor den
Opfern des furchtbaren Flugzeugunglücks
und drücken den betroffenen Familien und
ihrem Verein ihre tiefe Anteilnahme aus " .

In einem weiteren Schreiben an den ita¬
lienischen Verband brachte Dr . Bauwens
das besondere Mitgefühl des deutschen
Fußballsports zum Ausdruck .

Das Ende eines Schwerverbrechers

200 Jahre Schwetzinger Schloügarten

Todes - Anzeige
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , mei¬
nen lieben Mann , unseren guten Vater , Großvater und
Schwiegervater

Wilhelm August Bühler , sen.
Metzgermeister

am 9 . Mai 1949, im Alter von 74 Jahren , nach schwerem ,
mit Geduld ertragenem Leiden , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .

Durlach , den 9 . Mai 1949.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Luise Bühier , geb ..Kögel
Die Trauerfeiei findet am 11. Mai 1949, um 14.00 Uhr , in der Kapelle
des Bergfriedhofes in Durlach statt .

Die Beerdigung erfolgt auf Wunsch des Verstorbenen in seiner Heimat
Dürrenbüchig bei Brettern am gleichen Tag um 16.00 Uhr.

Mein lieber , treusorgender Mann
und Vater

Wilhelm Dobbertin
ist im 56 . Lebensjahr an einem
Herzschlag gestorben .
Karlsruhe , den 8. Mai 1949.
August -Dürr-Straße 1.

In tiefer Trauer :
Elise Dobbertin

geb . Völkle
Ingrid Dobbertin

Beerdigung : Mittwoch , 11. Mai 49,
12.30 Ühr , Hauptfriedhof .

Verloren — Gefunden

Kfz .-Kennzeichen AW60 6184
am 5 . 4. 1949 zwischen Hagsfeld und
Karlsruhe verloren . Abzugeben Städt .
Werke , Karlsruhe .

Wohnungstausch

Wohnungstausch
Stuttgart - Karlsruhe
Biete in Stuttgart -Bad Cannstatt neu-
zeitl Dreizimmer • Wchnunq Badezim¬
mer, Küche mit Veranda bewohnbare
Kammer , zwei Kelleiräume geräumige
Garaqe , klein Gartenanteil , 5 Minuten

. vom Bahnhof , 3 Minuten von Straßen¬
bahn , in ruhiger Lage, Nähe Kurpark ,
Miete 100 DM (Gar ge 18 DM), (Tele-
fonanschluß ) — Fuche entspr 3-—4-Zim-
merwohnung in Karlsruhe und Umge¬
bung Angeb u 7459 an SAZ Khe. )(

Unterricht
Privat - Tanzschule

GROSSKOPF
Reinhold -Frank -Straße 71

Beginn neuer Kurse .
Sonderkurse für Samba , Rumba

usw Einzelstunden .

D R HERR ! DIE FRAU ! DIE TOCHTER !
Im Eigenheim und in der Gesellschaft

Donnerstag , den 12. Mai, beginnt in Karlsruhe , Gasthaus „Karlshof " ,
Kolpingplatz , wieder ein gründlich , bildender , praktischer , fünfstündiger
Lehrgang im feinen

Tischdecken und Servieren
verbunden mit -einem Vortrag über Umgangsformen und moderne Gast¬
lichkeit . Modernes Tafeldecken und Servieren mit all-en Geräten , Ser*
viettenfalten , Speisenfolge , Empfang der Gäste , Vorstellung , Regeln für
Hausangestellte , Gastgeber , Gäste usw . Honorar für den ganzen
Kursus 8.— DM .

'
Tageskursus 15.30 bis 18 Uhr . Abendkursus 19 bis

21 .30 Uhr . Anmeldung nur am Eröffnungstage eine halbe Stunde vor
Beginn . Bitte fünf Papierservietten mitbringen .

Helene Weyand , Kursusleiterin seit 1917.

Veranstaltung « !)

^ « üRBEits ;;
„BEDELIA " — des Doppelleben einer
Giftmörderin .

GLORIA TägI -: 13' 15* 17'UU V AIA 19 und 21 Uhr.
„STARKE HERZEN" nach der Novelle

„Mein Bruder Jonathaje “. Auf vielsei¬
tigen Wunsch ! Sonntag , 10.30 Uhr Wie¬
derholung des KuKurülmmatinees
„Kampf dem Krebs ".

PALI Herrenstr . 11. Tel . 2502 .
Nur Dienstag bis einschl . DonnerstaglEine der reizendsten Film-Grotesken !

George Formby , dem engl . Meister¬
komiker in : „GLUCK MUSS MAN
HABEN" . Mischt sich Ihre Schwieger¬mutter in Ihre Ehe ein ? Wenn ja ,machen Sie es wie George Formby .
Täglich : 14.30, 16.30, 18.30, 20.30 Uhr .

IstiiaipftCl Donneistag
endgültig
letzter Tag I

Pau a Wessely in „ Oer Engel mitder Posaune " . 15 .30 , 18.10. 20 .30

IHSSJ
Beginn um : 15.30, 18.00, 20.30 Uhr .Der geheimnisvolle Kriminalfilm „DIE
39 STUFEN" .

TkUJL Nur nach
3 Tage I

Beginn um : 15.15, 17.45 . 20.15 Ul
Das entzückende Lustspiel „FREC
UND VERLIEBT " .

I D i e weltbekannten!
echten Rosenheimei ■

KLEPPER
HANTEL
I

wieder in Friedensqualität |
so fori ab Lager Kf | nn
lieferbar DM 5J5 | UU

Karlsruhe / Karlstraße 32 ■
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Ist Backen heute
ein Luxus . . .?
Jeder liebt Hausgeböde . ,
aber das liebe Geld I Die
Eier sind ja so teuer .
Werzu rechnen versteht ,
nimmt Milei . Es über¬
nimmt beim Badcen die
Rolle des Eies u. lockert
den Teig . Milei spart
Geld auch beim Kochen
und Braten . . . und ist
vielseitig wie eine tüch¬
tige Köchin .

Acht«« $1« auf dl« Original -Packung !

Stellen -Angebote _
Tüchtiger Vertreter vöri leistungsfähiger

Seifenfabrik für den Verkauf ihrer
Wasch- und Reinigungsmittel an Pri¬
vate und Großverbraucher gesucht . Be¬
werb . mH Ang . der seith Tätigkeit
erbeten unter Nr . 33192 an SAZ Khe.

Stellengesuche
Maschinen - u . Bauschlosser , auch gepr .

Heizer , sucht entspechende Stelle . S
unter 33195 an SAZ Karlsruhe .Alt . Mann , fleißig u . zuverl ., m . hand -
werkl . u . gärtner . Fertigkeiten , sucht
Arb . jed . Art . auch a Hausmstr . od .ähnl . SJ u . 70021 an SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht
Möbl. Zimmer in Stadtmitte von seriö¬

sem Herrn zu mieten gesucht . 53 unt .
33180 an SAZ Karlsruhe .

, regelt die Verdauung,
steigert das Wohlbefinden,

er - - - Darmol muß es sein / Nicht etwas, das

sogut sein soll Bestehen Sie in jedem Fall auf

nol; es ist jetzt wieder unbeschränkt erhältlich.

In AnoDulna mul DnsMlm DM te

Und hoher Blutdruck
mit Ihren quälenben Beglelterfdielnungen nie Fjersuntuhe , Sdnolnbelgefühl ,tlecnolUüt , Reiäbocheit , Ohtenlaulen , 3ichulations|töcungen , allgemeiner hScper-Uther unb geiltiger Ceiftungstüthgang merben feit Dielen Jahren erfolgreich mit

Antisklerosin -Tabletten
behämpft . flntifhlerofin enthält heilhräftige blutbrudcfenhenbe , hetjtepu-
lierenbe Rtäuterbrogen unb -Eitrahte, fomie eine feit uiet3ig Jahren be-
mähtte, ätjtlid , oietfach aerorbneteBlutfalähompoHtion . flntlfhlerofin greiftbie Befdinetben gleichseitig non perfdiiebenen Richtungen her mithfam an.Preis m. 1 .65 in allen ftpothehen . ntebophacm -lUech, TTlünchen 8

Qffun ctftex. xlU. £FiM$jaAtibtewt
Wlntersohiacken u . Fettablagerungen durch einseitige
Kost beiaaten den Organismus l Zur Blutauffrischung
und für n gutes Aussehen " den naturgemäßen
Dr. E.RICHTER’S Kräutertee 1
Auch als Drix -Dragees in Apoth. u . Drog. | u* altix Qiitt )

Heiraten

Welches Fräulein oder jg . Frau
im Alter v . 22—27 Jahren hätte Lust ,einen Deutschen in Australien zu hei¬
raten . Gute Kodikenntn , erford . Ein-
reisebew . kann bes . werd . Bildziuschr.
u . Nr . 72755 an SAZ Vaihingen/Enz .

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Besondere Steuerermäßigungen bei der
Einkommensteuer - oder Körperschafts¬steuer -Veranlagung für die Zeit vom
1. 1. 1948 bis 20 6. 1948.
Die 3. Verordnung zur Durchführungder Steuerüberleitung vom 14. 2. 1949
sieht auf Antrag eine Steuerermäßi¬
gung vor :
a ) bei .Einkommensteuerpflichtigen mit

Einkünften aus selbständiger Arbeit
sowie bei Einkommensteuerpflichti¬
gen und Körperschaftsteuerpflich¬
tigen mit Einkünften aus typischen
Saisonbetrieben , wenn der Gewinn
für die Zeit vom 1. 1. 1948 bis 20 .
6. 1948 um mehr als 25 v . H. höher
ist als die Hälfte des im Kalender¬
jahr 1947 erzielten Gewinns ,

b) bei allen Steuerpflichtigen .
wenn am 20 . 6. 1948 ein durch An¬
rechnung von Kopf und Geschäfts ,
betragen nicht verbrauchtes Alt¬
geldguthaben vorhanden war und
die zu veranlagende Einkommen¬
steuer (Körpersdiaftssteuer ) durch
Zahlungen in Reichsmark noch nicht
gedeckt ist

Die Anträge sind baldmöglichst beim
zuständigen Finanzen { einzureichen .In den Fallen zu b ) ist eine entspre¬chende Bescheinigung der Abwick¬
lungsbank beizufügen . Ist der Antrag¬
steller an einer Personengesellschaftoder Gemeinschaft beteiligt , die ihr
Altgeldguthaben mit Vordruck B an¬
gemeldet hat , so ist der Anteil an
dem AltgeldguVhaben an der Gesell¬
schaft (Gemeinschaft ) ebenfalle ziffern¬
mäßig unter Bezeichnung des für die
Veranlagung der Gesellschaft (bezw .Gemeinschaft ) zuständigen Finanzamts
anzugeben .
Karlsruhe , den 27. April 1949.

LaadesftnaBxamt Beden .

WRi1 JUfitfeKerfest, boehglänand

iterelnigte wachswarentaDPlhen I
.Bönningo.Dr.fiscberK.G,(14a)Ditzingenb.Stattgart

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649
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